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Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtekungen entgegen die deulſche B 


| Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
| Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und auswärte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten augenommen. 


Danziger Zeitung. 
Das Abonnement pro September beträgt in der 
Stadt 20 Sgr., per Post 22 Sgr. 
Bestellungen sind direct zu richten an 
die Expedition in Danzig. 


i Amtliche Nachrichten, 5 
Se. Königliche Hoheit der . haben, im Namen 
| Sr. Maſeſtat des Königs, llergnädigſt geruht: 
Dem Regierungs- und Baurath Kloht zu Königsberg in Pr. den 
Character als Geheimer Regierungsrath; und 
dem Regierungs⸗Secretär Braun zu Potsdam den Character als 
Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Der Baumeiſter Karl Albert Theodor Neitzke iſt zum König⸗ 


lichen Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſter⸗ 
ſtelle in Bütow verliehen worden. 


Crlegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


| Angekommen in Danzig 9 Uhr 10 Minuten Vormittags. 


Aus Conſtantinopel, 30. Auguſt wird berichtet: 

In Smyrna hat am 27. Anguſt eine Feuersbrunſt 2000 

Hänfer zerſtört. Lord Dufferin iſt nach Beyrut abge: 

reiſt. Die Eiſenbahn von Kuſtendje (Bulgarien) wird 
Ende September eröffnet. 


r NE RN 
(B. T. B.) Telegraphifce Nachrichten der Danziger Beitung. 
| Mailand, 31. Auguſt. Die heutige „Perſeveranza“ theilt 
mit, daß vier piemonteſiſche Armee-Corps längs der Flüffe Min⸗ 
cio und Po aufgeſtellt werden würden und daß ein fünftes in 
Genua zur Einſchiffung bereit gehalten werden ſolle. Daſſelbe 
Blatt verſichert, daß eine ganze Diviſion nach Neapel abgehen 
werde und meint, man ſcheine in Neapel ein Protectorat Pie⸗ 

monts nachſuchen zu wollen. 
ach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom 28. 


d. beabſichtigte der König nach Gasta zu gehen und wurden die wir eben ſo 5 
5 ſelbſt, werden für alle diejenigen, welche wi 


Königlichen Effecten bereits eingeſchifft. e 
Wien, 31. Auguſt. Nach der heutigen „Oeſterreichiſchen 
Zeitung“ gewönne laut ihr direct zugekommenerf Mittheilungen 
aus Warſchau das Gerücht von einer bevorſtehenden Zuſam⸗ 
menkunft des Kaiſers von Rußland mit dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und dem Prinz⸗Regenten von Preußen an Conſiſtenz, und 
würden in Warſchau bereits Vorbereitungen getroffen. 
E Turin, 30. Auguſt. Die „Opinione“ theilt mit, daß 
ſämmtliche Uebungslager in Piemont noch vorläufig beibehalten 
werden. — Der revolutionäre Verein der Unitarier in der Pro- 
vinz Baſilicata beginnt ſämmtliche Decrete mit den Worten: 
Victor Emanuel, König von Italien und Joſeph Garibaldi, Dic- 
tator beider Sicilien. 


Eine Sterbe-⸗Kolonie. 

Der braſilianiſche Reiſende Dr. Avé-Lallemant hat zwei 
neue Bände ſeines Werkes erſcheinen laſſen, welche ſeine Reiſe 
durch Nord-Braſilien enthalten. Der Verfaſſer gab in ſei— 
nen Schilderungen Südbraſiliens ein unbefangenes Bild des Ie- 
bensfriſchen Gedeihens einer deutſchen Kolonie, und er bedauert, 
in gegenwärtiger Reiſedarſtellung eine durchaus entgegengeſetzte 

Zeichnung geben zu müſſen, das Verkommen zahlreicher Auswan⸗ 
derer in den elendeſten Verhältniſſen, an einem Küſtenfluſſe im 
ſüdlichen Theile der Provinz Bahia am Mucuri, das traurige Re- 
ſultat einer Aktienſpekulation. 

| Der eigentliche Schuldige in dieſer ſcheußlichen Mordge⸗ 


ſchichte, welche der Verfaſſer ausführlich erzählt, iſt der Kolonie⸗ 
Director, ein gewiſſer Dr. Ottoni, welcher mit kälteſter Herzloſig⸗ 
keit Hunderte von betrogenen Familien im Urwalde verhungern 
und verfaulen läßt, um — ein gutes Geſchäft zu machen! 
Schweizer, Elſaſſer, Holländer und Deutſche aus allen Län⸗ 
dern find dort am Mucuri angeſiedelt und unter die Herrſchaft 
dieſes Dr. Ottoni geſtellt. Da Lallemant im Regierungsauf⸗ 
trage die ſämmtlichen Anſiedelungen beſuchen wollte, fo ſchloß ſich 
ihm der Bruder des Directors Dr. Theophilo Benedicto Ottoni, 
Dr. Erneſto Ottoni (ein geiſtesbeſchränkter Menſch) an, wie ſich 
herausſtellte, in der Abſicht, Beaufſichtigung über Dr. Lallemant 
zu üben und übele Eindrücke möglichſt abzuſchwächen. Das ein- 
fache Mittel, zu dem dieſe beiden Ottoni's griffen, um dieſen 
Zweck zu erreichen, war die ſtets wiederholte Behauptung, die 
ſich beklagenden) Leute lögen — den himmelſchreienden Thatſa⸗ 
chen gegenüber eine Frechheit und Dummheit zugleich. Die ganze 
Urwaldlandſchaft voll hungernder, kranker, verzweifelter Men- 
ſchen, welche durch die nichtswürdigen Seelenverkäufer, die unſere 
lätter mit ihren Lobpreiſungen füllen, in dieſes unſägliche Elend 
gelockt worden ſind, und denen man ſelbſt die von der Regierung 
geſtattete und möglich gemachte Rückfahrt nach Rio de Janeiro 
derweigert, „weil ſie der Direction etwas ſchuldig ſind“ — oder 
| beſſer, weil in der Hauptſtadt nicht bekannt werden ſoll, welche 
Möͤrdergrube hier eröffnet iſt. - 
„Die Kranken lagen auf dem Boden umher auf ihren arm⸗ 
feigen Betten und Lumpen. Viele von ihnen litten an fauligen 
einwunden, einige an granulöſer Augenentzündung, die meiſten 
aber waren mehr oder minder ergriffen von lyphöſen Erſcheinun⸗ 
den mit charakteriſtiſchen Leiden der Blinddarmsgegend, und dazu 


Sonnabend, den 1. September. 


Paris, 31. Auguſt. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Turin wurde Koſſuth daſelbſt erwartet. 

Paris, 30. Auguſt. (H. N.) Fuad Paſcha hat in Da⸗ 
mascus 70 bei den Metzeleien betheiligte Perſonen henken, 110 
Soldaten erſchießen und 3000 compromittirte Einwohner in das 
Heer einſtellen laſſen. Am 22. Auguſt ſind 4500 Mann franzö⸗ 
ſiſcher Truppen in Beirut gelandet. 

— Dem Vernehmen nach hat Cavour ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht, jedoch wenige Stunden darauf wieder zurückgezogen. 


Zeichen der Zeit. 

Zwei große Verſammlungen ſehr verſchiedenen Geiſtes, ſehr 
verſchieden nach Werth und Abſichten, ſind in dieſen Tagen in den 
Mauern unſerer Landeshauptſtadt zu gemeinſamen Berathungen 
zuſammengetreten. Siebenhundert dem Juriſtenſtande angehörige 
Männer aus allen Theilen Deutſchlands, unter ihnen viele Na⸗ 
men von gutem Klang und altem bewährten Ruf, bilden die eine. 
Derſelbe auf Vereinigung und Verſtändigung gerichtete Geiſt, wel⸗ 
cher ſich als ein bedeutſames Zeichen unfrer Zeit in allen Schichten 
und Berufsthätigkeiten im deutſchen Volk kund giebt, hat auch 
dieſe Männer zu gemeinſchaftlichen Berathungen über hochwich⸗ 
tige Intereſſen der Nation, über die Zuſtände ihres Rechts und 
über deren nothwendige Reformen vereinigt. Auch ihre Arbeit 
reiht ſich den andern großen Beſtrebungen an, welche der beſſern 
Zukunft des deutſchen Vaterlandes, ſeiner Einheit und ſeiner Frei⸗ 
heit gelten. 

Nicht von demſelben Geiſte beſeelt, nicht nach demſelben 
Ziel arbeitend, nicht von dem Beifall des Landes, ſondern nur 
von der „Kreuzzeitung“ und ihren kleineren Knappen begrüßt, tagt 
die zweite Verſammlung, welche überaus gern ſein möchte, was 
ſie nicht iſt — ein preußiſcher Handwerkertag. Auch ſie legt ein 
Zeugniß ab für den Geiſt unſerer Zeit — wenn auch nur im ne⸗ 
gativen Sinne. Sie liefert den Beweis, wie ſtumpf die Waffen 
ſind, welche man gegen jenen in den Kampf zu führen hat. Die 
gedruckten Verhandlungen dieſes Innungs⸗ und Zunfttages, denen 

n i itung „als die tagenden Redner 
en wollen, wie erſtaunens⸗ 
werth wenig ſich für die Segnungen des bisherigen corporativen 
Lebens, des Prüfungs- und Conceſſionszwanges anführen läßt, 
ein ganz unſchätzbares Material abgeben. 

Aber auch auf andern Gebieten des wirthſchaftlichen und 
politiſchen Lebens des deutſchen Volks hat der mächtig wiederer⸗ 
wachende Geiſt der Aſſociation große Congreſſe und Vereine 
ins Leben gerufen. Schon in den nächſten Tagen werden in 
Koburg die Mitglieder des Nationalvereins, in Köln die 
des deutſchen volkswirthſchaftlichen Kongreſſes zufammen- 
treten. Auch zur Berufung eines allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
tages geſchehen bereits die vorbereitenden Schritte. 

Nicht minder wirkſam, nicht minder rührig zeigt ſich der Aſ⸗ 
I— r er 


jener ganzen Gruppe von Symptomen, wie ſie recht eigentlich an 
den Ufern von verpeſteten Tropenflüſſen vorkommen. 

„Und dieſen unglücklichen, in Europa und Amerika betroge⸗ 
nen Auswanderern fehlte ein Arzt, und viel ſchlimmer als das — 
ihnen fehlte ein Menſch, der Mitleid mit ihnen hätte und ihre 
Rechte verträte. Auf das Allerbitterſte klagten fie über die Nah: 
rungsmittel, die man ihnen lieferte, wie rauh auch meine Beglei⸗ 
ter anfangs ſie anfuhren und ihnen zu beweiſen ſuchten, daß ſie 
alle lögen. Es lag aber in dieſem Lügen⸗Uniſono eine fo grauſige 
Wahrheit; ich mußte ihnen glauben.“ 

Dies find nur ein Paar Zeilen aus einer Reihe Gräuel⸗ 
und Schreckensſcenen, die erſt in der Kolonie Philadelphia (Bru⸗ 
derliebe! giebt es eine grauſamere Ironie!) ihren Gipfelpunkt er⸗ 
reichten; überall buchſtäblich verhungernde, verfaulende Menſchen, 
Wittwen, Kinder, die ſich von Huflattig und andern Kräutern 
nähren u. |. w., und alle den armen, unſchuldigen Dr, Ottoni 
mit ihren boshaften Lügen verleumdend. In der Holländer-An- 
ſiedlung, die noch dazu von der Regierung ausgegangen, waren 
in der kurzen Zeit von 112 Menſchen bereits 36 geſtorben. — 
Wir können unſere Leſer unmöglich mit einer ausführlicheren Be- 
ſchreibung dieſer unſäglichen Maſſe menſchlichen Elends behelli⸗ 
gen, die Dr. Lallemant gewiß nicht erdichtet und übertrieben hat 
— denn die Thatſachen, nackt, wie ſie gegeben werden, wirken 
bald abſtumpfend — wir müſſen auf das Buch verweiſen; nur 
Ein Gefühl drängt ſich uns bei der Leſung fortwährend wieder 
von Neuem auf — das Gefühl des Staunens, daß es Menſchen 
geben kann, welche Urheber ſo unendlichen Unheils, kalt und ge⸗ 
fühllos, unbewegt von allen den hunderttauſend Thränen, Flüchen 
und Verwünſchungen, die ihnen in das Geſicht geſchleudert wer» 
den, inmitten deſſelben verweilen können. — Und doch ift daſſelbe 
der Fall; doch finden dergleichen Leute in europäiſchen Blättern 
Anwalte und Vertheidiger! 

Die Zuſtände der Kolonie Philadelphia ſind ein wahrer 
Skandal! Ein zweiter Bruder Ottoni's iſt daſelbſt Vice⸗Direk⸗ 
tor, Rechnungsführer, Director des Landbaues — und Richter. 
Nun denke man, was die armen Koloniſten für Recht bekommen 
würden, wenn ſie gegen das Direktorium, d. h. gegen Herrn 
Theophilo Benedicto Ottoni klagen ſollten. Die Gebrüder Ottoni 
machen ein Compagniegeſchäft, welches darin zu beſtehen ſcheint, 
die Koloniſten ihres letzten Hellers bar zu machen und dann — 
man verzeihe den Ausdruck — krepiren zu laſſen. Die ganze Ot⸗ 
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ſociationsgeiſt auch in kleineren Kreiſen. Hier find es namentlich 
die Handwerker- und die Turnvereine, welche für die Ver⸗ 
breitung gemeinnütziger Kenntniſſe und für die Erhöhung der Wehr⸗ 
kraft des Volkes thätig find. 

Es giebt nun freilich eine Anzahl von klugen Leuten, welche 
auf dieſes überall ſich regende Leben und die Aeußerungen eines 
ſolchen Aſſociationsgeiſtes mit Achſelzucken herabblicken und wiſſen 
wollen, daß nur die mit ſolchen Congreſſen ꝛc. in der Regel ver— 
bundenen Feſteſſen, Toaſte ꝛc. Hauptſache und Hauptzweck dabei find. 

Wer die heutige Zeit, wer die Lage unſeres deutſchen Vater⸗ 
landes nur in dieſer Weiſe aufzufaſſen verſteht, den überläßt man 
am beſten ſeiner eigenen Klugheit; er wird den Geiſt der Zeit und 
wenn er noch ſo vernehmlich an ſeine Thür pocht, doch nicht hoͤ⸗ 
ren. Wer aber mit unbefangenem Blick und Urtheil dieſes raſtloſe 
Treiben in allen Ständen und Berufsklaſſen der Nation, dieſes 
eiſrige Beſtreben, über die Schranken hinweg, welche die Fürſten 
zwiſchen das einige Volk geſetzt haben, ſich die Hände zu reichen 
und zu verſtändigen, betrachtet, der wird alle dieſe Congreſſe und 
Vereine als eine willkommene Erſcheinung, als eine hochwichtige 
und nothwendige Vorarbeit zu dem großen Endwerke, zu wel⸗ 


chem die Nation ſich in ſtiller Thätigkeit rüſtet, begrüßen und 


ihre Zwecke, wo er nur kann, zu fördern ſuchen. 

Die zahlreichen Aſſociationen find in der That ein bedeut- 
ſames und gutes Zeichen der Zeit, ein Zeichen, daß die Stumpf- 
heit, in welche das von den Männern der rettenden That gemaß- 
regelte und in allen ſeinen Schritten ängſtlich bewachte Volk 
verfallen war, endlich einem friſcheren Aufſchwung gewichen iſt. 
Mit dem Augenblick, wo die polizeilichen Unterdrückungen nach⸗ 
ließen, hat ſich auch der Geiſt des Volks zu neuem Leben wieder⸗ 
erhoben und überall drängt es die Männer an den Markt des 
öffentlichen Lebens, um an den bewegten Fragen des Tages 
und ihrer Löſung mit ganzem Intereſſe, mit Wort und That Theil 
zu nehmen. 

Eine ſolche Theilnahme iſt eine durchaus wünſchenswerthe. 
Nur durch ſie können wir allmälig in Wirklichkeit öff fentliches 
Leben erhalten. Dieſe Vereine, Congreſſe ꝛc. ſie ſind die eigent⸗ 
liche Schule für öffentliche Zucht und öffentliche Charaktere, an 
denen es gerade unſerer Nation bisher ſo ſehr gefehlt hat. 

Ohne ſolche Zucht im ganzen Volke, ohne ſolche Charaktere 
wird aber das große Ziel, nach dem die deutſche Nation ſich 
ſehnt, nimmermehr erreicht werden. Wenn alſo überall ſich jetzt 
das Streben nach Aſſociation, und der Sinn für das öffentliche 
Leben bethätigt, ſo iſt es ein Beweis, daß das Volk endlich die 
praktiſchen Mittel erkannt hat, welche zum Ziele führen. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗ 
Regent haben ſich geſtern von Oſtende aus zunächſt nach Aachen 
begeben, das ſich feſtlich geſchmückt hatte und Se. Königliche Ho⸗ 
— —— — . —— 


toni'ſche Verwandtſchaft zehrt von den Koloniſten; Alles iſt Ottoni 
am Mucuri! 

Der Direktor Ottoni erklärte, wie geſagt, Alles und Alles, 
worüber die Koloniſten klagten, für Lügen, und legte zum Be⸗ 
weiſe, wis gut es den Leuten eigentlich gehe, Herrn Lallemant 
drei Briefe vor, welche Koloniſten nach Hauſe geſchrieben, und 
worin ſie ihr Glück ſchilderten. — Wir erfahren dabei, wie 
dieſe Briefe gemacht werden. „Wenn ein aufgeforderter Kolo⸗ 
niſt nicht ſchreibt, ſo rächt man ſich an ihm. Schreibt er und 
klagt im Briefe (der ſtets durch die Hand des Direktors geht), 
ſo geht es ihm eben ſo ſchlecht. Folglich bleibt ihm nichts übrig, 
als von einem Paradieſe zu ſchreiben, worin er ſich befindet. So 
waren auch jene Brieſe voll Lobeserhebungen; ſchließlich luden 
die Schreiber einzelne Verwandte ein, nach dem Mucuri zu kom⸗ 
D 2 

Bei feiner Rückkehr nach Rio de Janeiro hatte Dr. Lalle⸗ 
mant eine Audienz beim Kaiſer und ſetzte ihm die Sachlage in 
den Kolonien ungeſchminkt und ohne Zurückhaltung auseinander 
— aber was hat das geholfen?! Für den Augenblick wurde etwas 
gethan. — Ein Schiff wurde nach dem Mucuri geſchickt, das Un- 
terſtützung brachte, und die elendeſten Kranken nach der Haupt⸗ 
ſtadt holte, wo ſie in den Hoſpitälern verpflegt wurden. Trotz⸗ 
dem aber, daß von 87 Menſchen in wenig Wochen ſchon 27 ge⸗ 
ſtorben waren, behielt Ottoni den Muth, in den Blättern der 
Hauptſtadt Alles für Lügen und Uebertreibung zu erklären. Der 
Ingenieur Lachmund, ein Deutſcher, der in der Sache als Kom⸗ 
miſſair der Regierung thätig und energiſch gewirkt hatte, ſtarb 
plötzlich — an Vergiftung, wie das Gerücht ging. Eine ver- 
dächtige Geſchichte, die Dr. Lallemant erzählt, wie er ſelber dazu 
kam, daß ein Braſilianer den ſchwer Erkrankten ganz unbefugter 
Weiſe angeblich einige Gran Brechweinſtein gereicht, läßt halb 
und halb erkennen, daß er etwas Aehnliches für möglich hält. Der 
ausführliche Bericht, den Lachmund der Regierung eingereicht, 
verſchwand ſpurlos — und Ottoni hatte wieder freies Spiel. 

Die braſilianiſchen Kammern, die am 2. Mai zuſammentra⸗ 
ten, regaliſirten das Verfahren Ottoni's, obgleich die leitenden 
Mitglieder von der Sachlage aufs Genaueſte zum Theil durch 
den Augenſchein unterrichtet waren. — 

Wir ſchließen hier die Aus züge aus Dr. Lallemants beher⸗ 
zigenswerthen Mittheilungen mit ſeinen Worten: 

„Mögen auch beſoldete Federn zu Gunſten des Bettels 


heit mit lautem Jubel begrüßte. Se. Königliche Hoheit empfingen 
in Aachen die Spitzen der Behörden, hielten alsdann eine Parade 
ab und gaben darauf ein Diner, zu welchem namentlich höhere 
Offiziere Einladungen erhalten hatten. Nach Aufhebung der Tafel 
ſetzten Se. Königl. Hoheit die Reiſe nach Köln fort, wo Aller⸗ 
höchſtdieſelben Abends 9 Uhr eintrafen und das Nachtlager nah⸗ 
men. Auch bei der Ankunft in Köln wurden Se. Königl. Hoheit 
von der Einwohnerſchaft freudig bewillkommnet. Heute Vormittag 
beſichtigten Se. Königl. Hoheit daſelbſt die Truppen, reiſen als⸗ 
dann zu demſelben Zwecke weiter nach Düſſeldorf und kehren mor⸗ 
gen früh mit dem Courierzuge von dort hierher zurück. 

Berlin, 31. Auguſt. [Der deutſche Juriſtentag.] 
Die erſte Verſammlung des deutſchen Juriſtentags iſt beendet. 
Von den 656 Mitgliedern, welche nach dem Verzeichniſſe vom 27. 
Auguſt dem Juriſtentage beigetreten ſind, nahmen gewiß mehr als 
600 an der Verſammlung Theil. Nach der den Gang der Ver— 
handlungen feſtſtellenden Plenarſitzung vom 28. Auguſt und den 
den vorliegenden Stoff für die Plenarſitzung vorbereitenden Ab⸗ 
theilungsſitzungen vom 29. und 30. Auguſt war es die geſtrige 
Plenarverſammlung, welche über die Ergebniſſe des erſten Zuſam⸗ 
mentritts des Juriſtentags entſchied. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß dieſe Reſultate ziemlich dürftig ausgefallen ſind. Abgeſehen 
von dem Beſchluſſe, daß der Juriſtentag alljährlich und zwar wo 
möglich Ende Auguſt zuſammentreten, bis zum nächſten Zuſam⸗ 
menkommen durch eine aus 14 Mitgliedern und dem jetzigen Prä⸗ 
ſidenten, Profeſſor v. Wächter aus Leipzig, beſtehende Deputation 
vertreten, daß die Wahl dieſer Deputation von dem gedachten 
Präſidenten bewirkt und von der Deputation der Ort für die 
nächſte General⸗Verſammlung beſtimmt werden foll, hat der Ju⸗ 
riſtentag diesmal nichts weiter gethan, als ausgeſprochen: 

1) daß ein für ganz Deutſchland geltendes Civilgeſetzbuch, 
insbeſondere ein gemeinſchaftliches Obligationenrecht auf Grund⸗ 
lage des Handelsrechts, ein gleiches Strafgeſetzbuch, ein gleiches 
auf den Prinzipien der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit baſirtes 

Civilprozeßgeſetz, ein gemeinſamer höchſter Gerichtshof und eine 
allgemeine Eidesformel ein dringendes Bedürfniß und beziehungs⸗ 
weiſe wünſchenswerth ſeien; 

2) anknüpfend an den Wunſch nach einem Civilgeſetzbuche 
und einem höchſten Gerichtshofe, daß erwartet werde, daß die Re⸗ 
gierungen mit allen Kräften dahin arbeiten werden, daß endlich 
das gemeinſame Handelsrecht zu Stande komme und ins Lebeen 
geführt werde, und daß bei der Abfaſſung deſſelben die Intereſſen 
des Handelsſtandes bezüglich den Beſtimmungen über den Fracht⸗ 
verkehr auf den Eiſenbahnen berückſichtigt werden, ſo wie daß der 
höchſte Gerichtshof für das bereits gemeinſchaftliche Wechſelrecht 
ſo raſch als möglich eingerichtet werde; und 

3) anknüpfend an den Wunſch nach einem gemeinſamen 
Strafgeſetzbuche, daß es wünſchenswerth ſei, wenn die Regierun⸗ 
gen ſofort ſtatiſtiſches Material in Bezug auf die Strafvoll⸗ 

ſtreckung, die Wirkſamkeit der Strafen, das Gefängnißweſen ꝛe. 
ſammelten und lieferten. 

Um dieſe Bedürfniſſe und Wünſche des deutſchen Volkes zu 
konſtatiren, hätten nicht gerade 35 juriſtiſche Profeſſoren, 372 
hohe und niedere juriſtiſche Staatsbeamten und 249 Advokaten 
aus allen Theilen des deutſchen Vaterlandes herbeieilen dürfen. 
Daß es gut wäre, wenn wir ein gemeinſames deutſches Vaterland 
hätten, welches auch auf dem Gebiete des Rechts zur Erſcheinung 
käme, weiß jetzt beinahe jedes Kind. Etwas Weiteres beſagen 
aber im Grunde genommen die Beſchlüſſe des Juriſtentags doch 
nicht; der hier verſammelte Handwerkertag hätte ſicherlich mit 
gleicher Berechtigung und gleicher Befähigung darüber ſein Ur⸗ 
theil abgeben können. x 


Man durfte mit Recht erwarten, daß eine fo gelehrte Ver⸗ 


ſammlung von Sachverſtändigen, um jenen vom ganzen Volke ge⸗ 
fühlten Bedürfniſſen zu Hilfe zu kommen, ſich mindeſtens über ge⸗ 
wiſſe fachliche Prinzipien einigen und in ihnen der öffentlichen 
Meinung und den Regierungen ein Material liefern würde, wel⸗ 
ches der erſtrebten gemeinſamen Geſetzgebung zur Richtſchnur und 
Grundlage dienen könnte. 

Leider wurden aber die wenigen hierauf bezüglichen Anträge 
von der Plenarverſammlung abgelehnt. Es war das einmal der 
Antrag des) Rechtsanwalts Lewald von hier, welcher dahin 
ging, daß der Juriſtentag ſich gegen das Monopol der Staats⸗ 
P —ꝙ—ꝙ—ꝙꝓꝙꝓꝙ[2 ⅛ ˙iu zi 
am Mucuri ſchreiben, was ſie wollen, wir rufen dennoch un⸗ 
fer altſächſiſches Jodute aus über alle, die ſich daſelbſt be⸗ 
reichern und Gedeihen ſuchen wollen. Ganz dieſelben Worte, 
mit denen ich meine ſchriftliche Auseinanderſetzung an den Kaiſer 
am 30. März ſchloß, muß ich auch hier wiederholen: „Wenn 
die Wohlhabenheit und die ſchönen Beſitzungen der Ottoni's auf 
dem Wege der Redlichkeit, des Fleißes und der Arbeit erworben 
find, fo bedarf man am Mucuri keiner deutſchen Einwanderung, 
denn was jene Herren dort erlangt haben, das kann freie deutſche 
Arbeit nicht erſchwingen. Wenn aber die verlockten Einwanderer 
nur dazu dienen ſollen, um der Ambition, der Habſucht und dem 
Deſpotismus die Straße zu ſtampfen, fo darf jeder gutgeſinnte 
Mann fortan nur eins thun: mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Kräften dahin wirken, daß Niemand mehr nach dem Mueuri hin- 
wandere, wie ja Se. kaiſerliche Majeſtät Befehl gegeben hatte, 
alle Unglücklichen von dort wieder fortzuholen.“ 


Literariſches. 

„Die dunkeln Häuſer Berlin's. Von G. Raſch.“ 
Berlin, Verlag von Vogel & Comp. — Der bekannte Touriſt, 
Ankläger Oeſterreichs, der Schweizer Gaſſwirthe und des Herrn 
Theaterdirektur R. Cerf, verſteht es, für ſeine ſchriftſtellernde 
Thätigkeit abenteuerliche, ungeheuerliche oder ſcandaleuſe Stoffe 
zu finden und aus zubeuten. Auch bei dem vorliegenden Buche, 
in welchem er Berliner Gefängniſſe, Armen- und andere polizei— 
liche Anſtalten ſchildert, tritt dieſe Tendenz ziemlich deutlich in 
den Vordergrund. Wir geſtehen offen, nicht auf dem Stand 
punkte des Herrn Verfaſſers zu ſtehen, der mit einer gewiſſen 
affectirten Empfindſamkeit oder mit dem Pathos eines nach 
Volksgunſt ſtrebenden Deklamators die Häuſer durchſchreitet und 
die Sammelplätze ſocialen Elends ſchildert, nicht um beſſere 
Mittel anzugeben, ſondern nur um ſich mit einigen ſentimentalen 
Ausrufungszeichen auf die Seite der beſtraften Verbrecher zu 
ſtellen, wenigſtens Theilnahme für fie zu erwecken und Groll 
gegen ihre Richter und Peiniger zu erregen. Wenn wir dieſe 
billige Art des Raiſonnements und dieſe Gattung der Publiziſtik 
entſchieden verwerfen müſſen, fo werden doch Freunde ſolcher Lek⸗ 
türe auch in dieſem neueſten Werke des ſtets ſchreibfertigen Aus 
tors die gewandte Feder deſſelben mit Vergnügen wieder erken⸗ 
nen. Freilich erblicken wir auch in dieſem Buche die überall er⸗ 
ſichtliche Flüchtigkeit des Verfaſſers wieder, viele auffallende 


anwaltſchaft und für das Prinzip der Privatanklage erklären fole, 
und dann der ſchon früher durch die Preſſe bekannt gewordene 
Antrag des Ober⸗Tribunalraths Waldeck von hier, welcher für 
ein künftiges, gemeinſames, deutſches Civilprozeßgeſetz — die col⸗ 
legialiſche Organiſation der Gerichte und mündliches Verfahren 
vorausgeſetzt — die Fixirung folgender Grundſätze bezweckte: 

1) Beweismittel brauchen erſt nach dem Beweisinterlocute 
angegeben zu werden; 

2) Beweisinterlocute find nicht appellabel; 

3) ſtreitführende Parteien müſſen ſich durch Rechtsanwälte 
vertreten laſſen; 

4) die Zurückweiſung der Klage per decretum wegen offen⸗ 
barer Nichtbegründung iſt unzuläſſig; 

5) das Rechtsmittel letzter Inſtanz bringt nur die behauptete 
fehlerhafte Anwendung oder Auslegung des Geſetzes mit Aus⸗ 
ſchließung der thatſächlichen Würdigungen des Vorrichters zur 
Entſcheirung. 

Die Mehrheit der Plenarverſammlung erklärte ſich nicht für 
hinreichend informirt, um ein ſofortiges Urtheil über die bezeich⸗ 
neten beiden Anträge abzugeben und die ſtändige Deputation, 
durch welche nach dem Beſchluſſe der Verſammlung dieſe Anträge 
zur Berathung im nächſten Jahre vorbereitet werden ſollen, wurde 
der bequeme Ableiter und Vorwand, den der richtige Deutſche 
immer zu finden weiß, wenn es ſich um eine beſtimmte und eini⸗ 
germaßen einſchneidende Entſcheidung handelt. 

Trotz alledem läßt ſich nicht verkennen, daß der deutſche Ju⸗ 
riſtentag feine große Bedeutung hat. Die ſtarke Betheiligung an 
demſelben und an ſeiner erſten Verſammlung aus allen deutſchen 
Ländern — auch Oeſterreich hatte ein, wenn auch nicht gerade 
der Zahl, ſo doch dem Gehalte nach werthvolles Contingent ge⸗ 
ſtellt — lieferte den Beweis, wie lebhaft das Bedürfniß nach na⸗ 
tionalem Leben und Wirken empfunden wird, und die Miniſter 
und Minifterräthe der einzelnen deutſchen Regierungen, welche ſich 
an der Verſammlung betheiligten, mögen ihren Regierungen refe⸗ 
riren, wie die ganze Verſammlung von dem Geiſte gemeinſamer 
Liebe und gemeinſamen Intereſſes für das deutſche Vaterland ge⸗ 
tragen und gehoben wurde. Mannigfache freundſchaftliche Verbin⸗ 
dungen ſind zwiſchen Nord, Süd, Oſt und Weſt angeknüpft, man⸗ 
nigfache Anregungen in der Wiſſenſchaft und vor Allem zu einem 
gemeinſamen nationalen Streben ſind gegeben worden, und wenn 
auch der Juriſtentag nicht gerade eine Commiſſton des National- 
vereins iſt, wofür ihn der Polizeiminiſter eines kleinen Staats 
erklärt haben ſoll, ſo bleibt er doch immerhin ein Organ, durch 
welches die Nation für ihre Vereinigung auf einem der wichtigſten 
Gebiete des öffentlichen Lebens arbeitet. Dabei darf der Umſtand, 
daß die Regierungen den Juriſtentag nicht haben ignoriren kön⸗ 
nen, nicht die Befürchtung erwecken, daß ſich derſelbe von den Re⸗ 
gierungen werde leiten und auf officielle Bahnen werde hindrän⸗ 
gen laſſen. Vielmehr hat die Verſammlung den richtigen Taet 
gehabt, die Anträge, welche die Eröffnung eines Verkehrs des Ju⸗ 
riſtentags mit den Regierungen beabſichtigten, mit Entſchiedenheit 
zurückzuweiſen, und ſomit hat ſie dem Juriſtentage von vornherein 
feine Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit gewahrt und ihm fein 
Gewicht und ſeine Autorität in der öffentlichen Meinung geſichert. 

So wollen wir den deutſchen Juriſtentag freudig begrüßen 
als ‚einen Mitarbeiter an der Einheit unſeres deutſchen Vater⸗ 
landes; hoffen wir, daß er nicht die kleinſten Bauſteine beitrage 
zu dem Dome, welcher ſich wölben ſoll über die deutſche Erde, 
ſoweit die deutſche Zunge klingt. 0 

— (Nat.⸗Ztg.) Obwohl von dem Juriſtentage als ſol⸗ 
chem eine unmittelbare Einwirkung auf die nationalen und politi⸗ 
ſchen Fragen der Gegenwart nicht erwartet werden konnte, iſt er 
doch nicht ohne jede Kundgebung in dieſer Beziehung vorüberge⸗ 
gangen. Die Sammlung für ein Opfer der däniſchen Gewaltherr⸗ 
ſchaft in Schleswig, für Heiberg, hat ca. 200 Thlr. eingetragen. 
Aber eine große Zahl von Mitgliedern fand in dieſer Vereinigung 
auch eine würdige Gelegenheit, über die wichtigſte innere Frage des 
öffentlichen Rechts ein unumwundenes Zeugniß abzulegen und ſandte 
an Dr. Fr. Oetker in Kaſſel folgende Adreſſe: i 

„Die unterzeichneten Juriſten ſprechen dem Herrn Dr, Fried- 
rich Oetker in Kaſſel für die von ihm bethätigte würdige und 
feſte Vertheidigung des Rechts ihre Anerkennung aus. Berlin, 
28. Auguſt 1860.“ 


u 
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dieſelben als voreilig und übertrieben bezeichnen zu müſſen. Es 


tages aus allen Theilen Deutſchlands unterzeichnet; unter den 


Dieſe Adreſſe, welche natürlich nur privatim in engeren 
Keeiſen eirenlivte, wurde von etwa 100 Mitgliedern des Juriſten⸗ 


vielen ausgezeichneten Namen heben wir nur den des Präſidenten 
v. Waechter hervor. 

— Der officiöfe Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: Vor 
Kurzem brachten Leipziger Blätter Mittheilungen über eine beab⸗ 
ſichtigte Truppenſendung Preußens nach Syrien. Wir glauben 


mag wahr ſein, daß die Eventualität einer preußiſchen Truppen⸗ 
ſendung nach Syrien ins Auge gefaßt worden iſt, jedoch liegt die⸗ 
ſelbe in ziemlich weiter Ferne; fie könnte ſich nur verwirklichen, 
wenn die dortigen Ereigniſſe unerwartet größere Dimenſtonen neh⸗ 
men ſollten. Zur Zeit darf man ſogar die Hoffnung hegen, daß 
es den Streitkräften der Pforte allein gelingen werde, die Ord⸗ 
nung herzuſtellen und die Urheber der verübten Frevel zu ſtra⸗ 
fen, und daß ſelbſt die Anweſenheit der franzöſiſchen Streitkräfte 
fi) als überflüſſig erweiſen dürfte. — Der Nachricht des „Mor⸗ 
ning Herald“ von dem geſpannten Zuftande der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Preußen wird von zuverläſſigſter Seite wi⸗ 
derſprochen. Das Verhältaiß zwiſchen dem Cabinet der Tuilerien 
und dem unfrigen iſt durch die in Teplitz erfolgte Annäherung 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen nicht geſtört worden, wie dies 
auch aus der Sprache der officiöſen Pariſer Preſſe hervorgeht. 
— Die ruſſiſchen Geſaudten an den Höfen der Großmächte 
ſind, ſicherm Vernehmen nach, angewieſen worden, die Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß das im Südweſten des Reichs ſtationirte 5. 
Armeekorps mobil gemacht werde und Vefehl erhalten habe, näher 
an den Pruth vorzurücken, daß aber diefer Maßregel jeder Ge⸗ 
danke an eine Aggreſſion fern liege und dieſelbe lediglich durch die 
Nothwendigkeit veranlaßt ſei, Angeſichts der bedenklich zunehmen⸗ 
den Gährung auch in den europäiſchen Provinzen der Türkei auf 
Grundlage der beſtehenden Verträge ſich für alle Eventualitäten 


bereit zu halten. f 

[Handwerkertag.] Sitzung vom 31. Auguſt. 1155 Hanke 
(Prenzlau) berichtet über die Verhandlungen der Commiſſion 1. An⸗ 
träge in Bezug auf das Innungsweſen. Die Commiſſion hat 
vorgeſchlagen, über ſämmtliche Anträge zur Tagesordnung überzuge⸗ 
hen, den Antragſtellern aber durch Nennung des Orts, von wo die An⸗ 
träge eingegangen, zu erkennen zu geben, daß die Anträge zur Bera⸗ 
thung gekommen. Antrag der Innungen zu Stendal, wegen Einfüh⸗ 
rung der Zwangspflicht für Meister zum Eintritt in die Innungen des 
Orts. In Betreff dieſes Antrages hat ſich erſt heute eine andere Ma⸗ 
far in der Commiſſion gebildet, welche die Zwangspflicht be 

ürwortet. 

Hr. Schürer (Aachen) erklärt, wenn die Beitrittspflicht freige⸗ 
ſtellt ſein werde, würden ſich die ſämmtlichen vorliegenden Antraͤge er⸗ 
ledigen laſſen; die Pflicht werde es möglich machen, die genaueſte Sta⸗ 
tiſtik aufzunehmen, die man gegenwärtig nicht habe, welche aber wün⸗ 
ſchenswerth und nothwendig ſei. Er empfehle die Annahme des heuti⸗ 
gen Beſchluſſes der Commiſſion. ver 

Hr. Todt (Minden): Er könne ſich für den Zwang nicht erklären. 
So lange die Innungen nicht darin ne Aufgabe erkennen, in Bezie⸗ 
bung auf das Handwerk ſelbſt, den Mitmeiſtern helfend zur Seite zu 
tehen, ſo lange ſei er gegen einen jeden Zwang, denn heute waltet nun 
das Mitleid mit dem heruntergekommenen Meiſter bei den June 
ob. Gleichberechtigt ſeien alle Handwerks⸗Genoſſen in den Innungen 
noch nicht. Erſt wenn die Innungen ihre Aufgabe richtig erkennen, 
könne von einem Zwange die Rede ſein. 

Der Schluß der Discuſſion wird beantragt und angenommen. Der 
Innungs⸗Beitrittszwang wird abgelehnt. 

Die Weber-Innung zu Grüneberg wünſcht die Trennung der Wer 
ber von den Strickern und Poſamentierern. Crefeld: Selbſtverwal⸗ 
tung der e ohne Einmiſchung der Kommunalbehörden, den 
nur die Oberaufſicht verbleiben ſoll. Soldin. Die Aelteſten der 
Innungen wünſchen, daß ihnen in ihren Intereſſen ſtets eine Stimme 
en bleibe, die Aufſicht über dieſe Intereſſen nicht mehr der Po⸗ 
lizei, ſondern den Kommunalbehörden übertragen werden möge. Sämmt⸗ 
liche Anträge werden durch Tagesordnung erledigt. ö 

Hr. Scharff (Schönebeck) referirt im Namen der II. Kommiſſion 
Antrag von Schönfließ, Neuteich und Tiegendorf auf gänzliche Beſeiti 
gung der 5 1 ⸗Kommiſſionen. Die Kommiſſion empfiehlt Ueber⸗ 
gang zur Tages⸗Ordnung, da dieſelbe die Kreis⸗Prüfungs⸗Kommiſſion 
namentlich als zweite Inſtanz für nothwendig erachtet. 

Hr. Neuhaus (Berlin) beantragt den Wunſch auszuſprechen, daß 
die Innungen die Mitglieder der Kommiſſionen in Zukunft in Vorſchlag 
zu bringen berechtigt ſeien. 

Hr. Todt (Minden): Es wäre recht gut, wenn die Innungen nur 
allein prüfen, wenn alle Handwerker den Innungen beitreten müßten. 
Da dies aber nicht der Fall ſei, jo muſſe doch eine Kommiſſion wor’ 
handen ſein, welche diejenigen prüfe, die nicht den Innungen beitre⸗ 
ten wollen. Die Schwierigkeiten einer Prüfung nur durch die In⸗ 


Wiederhohlungen in den Redewendungen und romanhaften Aus⸗ 
ſchmückungen und einem im Ganzen nicht ſehr correcten Styl. 

+ (Kunſtnachrichten) Für den kommenden Winter wird 
der bekannte und gefeierte Tenoriſt Roger zu einer Reihe von 
Gaſtvorſtellungen in Berlin erwartet. — Im Berliner Schau⸗ 
ſpielhaus ſoll in der wiederbeginnenden Saiſon zunächſt Freitags 
Tragödie „Die Fabier“ zur Aufführung kommen. Auch ein 
neues Drama von Putlitz „Don Juan von Oeſterreich“ wird 
vorbereitet. — Das Modell zur Gruppe für das Berliner Mu⸗ 
ſeum, „Die Muſe tränkt den Pegaſus“, iſt von Herrn Pro- 
feſſor Drake vollendet. Die Muſe hat eine Höhe von 9 Fuß, 
das Pferd mißt mit dem Kopfe 13 Fuß. Der Guß der Gruppe 
wird noch in dieſem Jahre vollendet werden. — Die Com- 


miſſion für das Schiller-Denkmal in Mannheim hat fid 


durch Stimmen» Mehrheit für das Modell Cauer's aus Creuz⸗ 
nach (in Rom) entſchieden, und es ſoll nun daſſelbe in Erz aus- 


geführt werden. A 

— (Kunſt und Patriotismus.) Bekanntlich hatte eine in Ber⸗ 
lin bei der Kgl. Oper engagirte Sängerin, Frl. Pollack, ſichs zu Schul⸗ 
den kommen laſſen', bei einem Gaſtſpiel in Kopenhagen am Jahres tag 
der Schlacht von Fridericia eine Vorſtellung mit zu verherrlichen, und 
wurde ihr deshalb in Berlin von der Theater⸗Intendantur angezeigt, 
daß ſie wegen dieſes unpatriotiſchen Benehmens nicht mehr die Berliner 
Kgl. Vühne betreten duͤrfe. Nach vielfachen Erkundigungen und Ver⸗ 
handlungen ſcheint indeß die Sängerin ihre Schuldloſigkeit erwieſen zu 


haben, und bei ihrem jüngſt ſtattgefundenen Wiederauftreten, hatte die 


e um das Publikum zu vehmfeigen, folgende Bekanntma⸗ 
ung im Theater anſchlagen laſſen: „Die Mitwirkung des Frl. Pollack 
bei einer Vorſtellung im Alhambra⸗Theater zu Kopenhagen, am Jah⸗ 
restage der Schlacht bei Friedericig, hat die unterzeichnete Behörde ver⸗ 
anlaßt, die Thätigkeit dieſes Mitgliedes der Oper bis jetzt auszuſepen. 
Die amtlichen und gründlichen Ermittelungen haben nunmehr ergeben, 
daß bei jener Vorſtellung die politiſche Seite zurückgetreten üt, die ver⸗ 
ſchiedenen Gerüchte, wie Notizen in den Zeitungen, übertrieben, zum 
Theil unwahr ſind und daß daher dem Frl. Pollack ein unpatriotiſches 
oder fo tactloſes Benehmen nicht vorzuwerfen iſt, um fie von der Kgl. 
Bühne zu entfernen, was aus dieſem Anlaſſe der Vernichtung ihrer 
künſtleriſchen Thätigkeit gleichkommen würde. Die General⸗Intendan⸗ 
tur, welche ſich wohl bewußt iſt, der nationalen Ehre der Kgl. Bühne 
nichts vergeben zu laſſen, hofft von der Gerechtigkeit des geehrten Pu⸗ 
blikums, daß daſſelbe nicht ſtrenger gegen Frl. Pollack verfahren wird, 
als die pflichtmäßig und unter höherer Controlle handelnde Behörde. 
Berlin, den 27. Auguſt 1860.“ Dieſe Bekanntmachung hatte denfreund⸗ 
üchſten Empfang des Frl. Pollack Seitens des Publikums zur Folge. 
— (Glaviſch oder germaniſch:) Wie weit die Fantaſien ge⸗ 
wiſſer Slawenenthuſiaſten und Zukunftsſchwärmer reichen, kann mau 


aus den Expectorationen eines Vorkämpfers des Panſlavismus, A. 
Hilferding, erſehn. Derſelbe ſchreibt u. A. im Petersburger „Inva⸗ 
liden“ „Wer nicht einmal unter den Slawen Oeſterreichs und det 
Türtei ſich aufgehalten hat, kann ſich keine Vorſtellung von deren Sym: 
pathien für Rußland und die Ruſſen machen. Brüderliche Liebe be elt 
ſie und jeder Ruſſe, der fie bejucht, wird als Bruder und Freund aufge‘ 
nommen, Von Rußland erwarten ſie Rettung und Wiedergeburt ihrer 
Nationalität. (Etwa wie die Italiener, die Savoier von Frankreich und 
den Franzoſen?) Sie bekennen, daß die Exiſtenz ſlawiſcher Völker im 
Weſten und Süden Europas von der Theilnahme Rußlands an ihrem 
Geſchicke abhänge. Weiler erzählt uns Hr. Hilferding, wie ſämmtliche 
Slawen erfreut jeien über Rußlands Erfolge im Kaukaſus, deſſen Be 
ſiegung Schamyls und Erwerbung des Amurgebiets von China, welche 
letztere nicht nur ein Triumph Nußlands, ſondern ſämmtlicher Slawen 
ſeien. Der große Ocean, früher in Händen des germaniſchen Stammes 
(Engländer und Ameritaner), iſt dadurch den Slawen gewonnen. Alls 
ſlawiſchen Zeitungen haben dieſe Annexion jo begeiſtert gerühmt, wie 
es die öſterreichiſche Polizei nur geſtattete. Endlich wird der Vorſchlag 
gemacht, das Amurland mit Tſchechen und Slawen zu coloniſiren, mil 
einem Worte, eine ſlawiſche Völkerwanderung vorge Klo en, und zwar 
am bequemſten über Hamburg, wohin Mähren und ſchechen auf der 
Elbe am leichteſten gelangen können. In Hamburg müßte ein ruft 
ſcher Agent wohnen. (Es iſt bereits einer dort, welcher die Intereſſen 
der Amur⸗Compagnie wahrnimmt.) Mache man ſich alſo darauf ge 
faßt, den Strom jlawifcher Auswanderer nach dem Amurlande in Ham 
burg zu empfangen und man ſetze Hotels und Garküchen in Bereit’ 
ſchaft, obgleich Hr. Hilferding ſich nicht darauf einlaſſen mag, die Kol 
ſten einer ſolchen' Ueberſiedelung nach dem andern Ende der Welt zu 
berechnen. Uebrigens würde man in Deutſchland es ſich wohl gefallen 
laſſen, für die Ausdehnung nach Oſten, auf jo reichem und dankbaren 
Boden durch den Abzug der Slawen Raum zu gewinnen. 

(Prozeß des großen Unglücklichen.) Der „Great 
Eaſtern“ wird in Folge der traurigen Excurſion nach dem Cap May 
welche ihn bei den Amerikanern um alle Popularität ebracht hat, auch 
Entſchädigungsprozeß von 100,000 Dollars bedroht, in 


die bei dieſem Schiffe zur Anwendung feine ng 9 2 ar 
„eine Erfindung ſei, für wei 


ungünſtig über dieſelbe äußerten, daß er die Koſten der 1 
Umſtänden nicht aufzuwenden wagte, Nun ſei aber 5 
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1 gebracht, wogegen Elmathan Smith ſo lange nich 
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nien ſich begeben, und mit ſeinen patentirten Plänen in der chf f 
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nungen treten namentlich in den kleinen Städten und auf den Dör⸗ 
fern hervor. 

Der zweite Antrag von Sangerhauſen und Königsberg N.⸗M be⸗ 
trifft die Beſchränkung der Kreisprüfungs⸗Kommiſſion auf die Funk⸗ 
tion einer Beſchwerde⸗Inſtanz, der dritte Antrag von Sangerhauſen 
den Eintritt von Geſellen in die Prüfungs⸗Kommiſſion, der vierte 
Antrag von Stendal, Herford und Görlitz: keinen Lehrling oder 
Geſellen an einem andern Orte, als in demjenigen wo er gelernt 
oder gearbeitet, zur Prüfung zuzulaſſen. Bromberg beantragt, daß die 
Aufnahme und Entlaſſung aller Lehrlinge, für deren Gewerbe am Orte 
eine Innung beſteht, immer vor der Innung ſtattfinden ſoll; Gleich- 
4955 weiblicher Perſonen, welche ein prüfungspflichtiges Gewerbe 
elbſtſtändig betreiben mit Männern. Grüneberg beantragt Befreiung 
des Geſellen, durch welchen eine Meiſterwittwe das Handwerk des ver⸗ 
ſtorbenen Mannes fortbetreiben läßt, von der Meiſterprüfung. 


Der Schluß der Debatte wird herbeigeführt. Der Vorſitzende faßt 


dieſe Anträge in folgende allgemeine Fragen zuſammen: J) ſollen die 
Kreis⸗Prüfungs⸗Kommiſſionen feſtgehalten werden? 2) ſollen dieſe 
Kommiſſionen an ſolchen Orten, wo Innungen beſtehen, nur als zweite 
nſtanz beſtehen? 3) jollen die Mitglieder der Kommiſſionen von den 
eee gewählt werden? 4) ſollen die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
en über die Prüfungsgebühren aufrecht erhalten werden? Sämmtliche 
Raten wurden von der Verſammlung bejaht. 

Stettin, 31. August. (Oſtf. Ztg.) Gemäß der Circular- 
verfügung des Handelsminiſters vom 16. Juni d. J. hat auch 
der hieſige Magiſtrat die Aufforderung erhalten, ſich über die 
Wirkungen der beſtehenden Gewerbegeſetzgebung zu äußern. 
Wie die „N. Stett. Ztg.“ mittheilt, führt das demnach abgege⸗ 
bene Gutachten des Magiſtrats im Einzelnen aus, wie wenig die 
Gewerbegeſetzgebung ſich bewährt hat. Wir können hinzufügen, 
daß auch die Vorſteher der Kaufmannſchaft ſich in beſtimmteſter 
Weiſe für Herſtellung der vollen Gewerbefreiheit ausgeſprochen 
haben. Uebrigens beginnt unter den hieſigen Gewerbetreibende 
ſelbſt eine Agitation in gleichem Sinne, und findet zu dieſem 
Zwecke heute Abend im Saale des Schützenhauſes eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt. 

Köln, 29. Auguſt. Ueber das Verſchwinden des Präſiden⸗ 
ten des Schützen⸗Vereins kann berichtet werden, daß feine Abwe⸗ 
ſenheit eine reine Privatſache iſt und daß die Kaſſe an ihm nicht 
einen Kreuzer verliert. Das Schloß „Schützenburg“ wird unbe⸗ 
dingt ausgeſchoſſen werden, da die Geſellſchaft es ſich zur Ehre 
anrechnet, ihr Programm auszuführen. 

(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


Danzig, den 1. September. 

* Der Rechts⸗Anwalt Haar zu Neidenburg ift zugleich zum Notar 
2 ent des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg ernannt 

* Geſtern und heute hat die Abnahme der auf der Kla- 
witter'ſchen Werft erbauten Dampfkanonenboote „Fuchs“ und 
„Hay“ durch den Admiralitätsrath Elbershagen und Corvetten⸗ 
Capitän Weickhmann ſtattgefunden. In nächſter Woche wer⸗ 
den die auf der Keier & Devrient'ſchen Werft erbauten Boote 
„Habicht“ und „Hyäne“ abgenommen werden. Die Abnahme der 
Maſchinen dieſer Boote wird erfolgen, ſobald der Admiralitäts⸗ 
rath Coupette, welcher noch in Stettin zur Abnahme der Ma 
ſchinen der dort erbauten Kanonenboote weilt, hier eintrifft. 

X Laut einer heute Vormittag hier eingetroffenen telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche des Capt. Hammer aus Neapel iſt der Trans⸗ 
portdampfer „Ida“ geſtern Morgens 6 Uhr dort glücklich ange⸗ 

langt. Beſatzung geſund. 

— (Off. Ztg.) Nachdem der Lieutenant zur See I. Klaſſe, 
Haſſenſtein, die drei Schrauben⸗Kanonenboote „Salamander“, 
„Tiger“ und „Wolf“ nach Stralſund übergeführt hat, hat ſich der- 
ſelbe auf Befehl der Königl. Marineverwaltung zu Berlin nach 
Elbing begeben, um die dort erbauten Schraubenboote nach Danzig 
zu bringen. 

— An den pommerſchen und preußiſchen Küſten ſollen zu 
Anfang des nächſten Monats die Arbeiten zu den Strandbefeſti⸗ 
gungen aufgenommen werden. 

— Sicherem Vernehmen zufolge ſteht die Erhebung Königs⸗ 
bergs, obgleich die Vollendung der Feſtungsbauten wohl noch meh⸗ 
rere Jahre in Anſpruch nehmen dürfte, zur Feſtung erſten Ran⸗ 
ges mit nächſtem bevor, womit zugleich die Ernennung eines erſten 
Commandanten oder Gouverneurs verbunden fein wird; außer⸗ 
dem aber iſt in dieſem Jahre die Erweiterung der Werke von 
Küſtrin in dem Maße gefördert worden, daß die ſeit einigen Jah⸗ 
ren dort aufgeführten Feſtungsbauten vielleicht bereits mit dem 
nächſten Jahre ihren Abſchluß erreichen werden. Das preußiſche 
Feſtungsnetz gegen Oſten wäre damit mit Ausnahme des noch 
für den untern Lauf der Oder vorgeſehenen feſten Platzes, für 
welchen indeß der Ort noch nicht beſtimmt iſt, als geſchloſſen zu 
erachten. M. Z.) 

+ Bei den fortdauernd guten Geſchäften, welche der Carré⸗ 
ſche Circus bei uns macht, dürften wohl die Königsberger uns 
noch für einige Zeit um den Beſitz deſſelben zu beneiden haben. 
Die letzten Vorſtellungen haben wieder das Juntereſſe daran durch 
das Auftreten des Hrn. Krembſer bedeutend gehoben; der toll— 
kühne Voltigeur hat in der That die Erwartungen vollkommen 
befriedigt und ſeine Leiſtungen erregen mit Recht das Staunen 
und den lauteſten Beifall des Publikums; wie auch die Todes⸗ 

verachtung, mit welcher Herr Franklin in ſchwindelnder Höhe 
auf dem Trapez ſich bewegt, wohl ihres Gleichen ſucht. In der 
geſtrigen Vorſtellung zeichneten ſich außer Hrn. Krembſer auch 
wieder Frau Käthchen Carré glänzend aus und Herr und Fräu⸗ 
lein Salamonsky erwarben durch ihre verwegenen Sprünge 
ſich gerechte Anſprüche auf die Theilnahme des Publikums bei 
Shrer heute ſtattfindenden Benefiz Vorſtellung. Der mit furcht— 
barer Heftigkeit ſtrömende Gewitterregen am geſtrigen Abend hatte 
ſich trotz der ſchon ſehr gefüllten Zuſchauerräume noch unentgeltlich 
Eingang in den Cirkus verſchafft. 

Marienburg, 30. Auguſt. (N. E. A.) Künftigen Mon⸗ 
tag, 3. September, beginnen wieder die regelmäßigen Sitzungen 
unſeres Handwerkervereins, der im erſten Jahre ſeines Beſtehens 
eine Mitgliederzahl von 220 erreicht. — Muſikdirector Prahl 
aus Bromberg gab in dieſer Woche 2 Concerte im Schügenhaufe. 
Das Local war überfüllt und die Leiſtungen ſeiner Kapelle fan— 
den gebührende Anerkennung. — Ingenieur-Hauptmann v. Gayl 
hat feine Urlaubsreiſe angetreten, die Befeſtigungsbauten find ein⸗ 
geſtellt, und dürften, wenn in bisheriger Weiſe fortgefahren wird, 
noch Decennien vergehen, ehe dieſe wichtige Brückenkopfbefeſtigung 
vollendet ſein wird. Man ſpricht, daß man über den Bauplan 
noch nicht einig iſt, obgleich nicht anzunehmen iſt, daß Tauſende 
und Tauſende bereits ausgegeben ſein ſollen, ehe man über das 
Project einig geworden. Si Idee, unſer Seminar in ein In⸗ 
ternat umzuwandeln, ift aufgegeben. In den verfloſſenen Ferien 
iſt der weitere Ausbau unſeres Gymnaſiums vollendet, jo daß 
nunmehr die Localitäten dem Bedürfniß vollkommen entſprechen. 

Elbing. Die Herren Sanitätsrath Dr. Cohn, Rechtsan⸗ 


walt v. Forkenbeck, Dr. Plaſtwich, Kaufmann Schwedt und Kauf- 


— 


mann F. W. Härtel hatten beim Magiſtrat einen Antrag einge⸗ 
reicht, daß derſelbe a. die im September in Königsberg tagende 
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte Seitens der 
Stadt hieher einlade und b. bei den Stadtverordneten beantrage, 
einer ſtädtiſchen Kommiſſion die den Kräften der Gemeinde ange⸗ 
meſſenen Geldmittel behufs Empfanges Seitens der Stadt zur 
Dispoſition zu ſtellen. In der Sitzung der Stadtverordneten am 
24. Aug. wurden 300 Thlr. zu dieſem Zweck bewilligt. 

[Königsberg, 31. Auguſt. Ein rügenswerther Uebel⸗ 
ſtand find die jetzt hier graſſirenden „hauſirenden Traktätchenver⸗ 
käufer“. Dieſe modernen Tetzels drängen ſich mit ihren Traktät⸗ 
chen und ſonſtigen frommen Schriftchen mit einer Unverſchämtheit 
in die Privathäuser, wie fie ſelten dageweſen iſt. Trotz der Err 
klärung, daß wir aus ihren Traktätchen nichts weiter zu profiti⸗ 
ren vermögen, als die Ueberzeugung: daß das Volk dadurch in 
feinen religiöſen Anſichten immer mehr verwirrt wie aufgeklärt 
wird; trotz der wiederholten Aufforderung, die Thüre zu ſchließen 
und uns in unſeren Arbeiten nicht weiter zu incommodiren, bleibt 
der moderne Tetzel eine viertel Stunde lang in ſperrweit geöffne⸗ 
ter Thüre ſtehen, ſtraſpredigend, mit der Hölle warnend und im⸗ 
mer von Neuem verſuchend, uns gegen einige Dreier ein frommes 
Schriftchen zu octroyiven, uns zu feinen Anſichten zu bekehren! 
Was würde wohl irgend ein orthodoxer Geiſtlicher thun, wenn 
ein Miffionär der „freien“ Gemeinde ihm derlei fromme Schrif⸗ 
ten rationaliſtiſchen Inhaltes aufdrängen wollte mit ähnlicher Zu⸗ 
dringlichkeit? — Der Handwerkerverein wird den 3. September 
ſeine ordentlichen Wochenverſammlungen wiederum eröffnen. — 
Königsberg hat eine neue öffentliche Verſchönerung erhalten, ein 
hölzernes Püppchen, den „Schuſter Hans von Sagan“ darſtel⸗ 
lend, ein ſagenhafter Held aus der Rudauer Schlacht, deſſen ge- 
ſchichtliche Exiſtenz von unſerem Hiſtoriographen Johannes 
Voigt wie vom ſeligen Archivrath Faber in Zweifel gezo⸗ 
gen wird. Die Wunderwerke Königsbergs mehren ſich! — 
Sehr viel beſſer iſt der Beſchluß der Stadtverordneten, in 
Anbetracht der fortwährenden Steigerung der Gasflammen (zur 
Zeit 12,600) 10,000 Thlr. zur Anlage noch einer dritten ſtädti 
ſchen Gasröhrenleitung zu bewilligen, ſowie der Beſchluß, die Zahl 
der Straßen-Beleuchtungs-Aufſeher zu vermehren. — Heute um 
9 Uhr wurde die Hülle dis alten Lobeck zu Grabe gebracht. 
Sämmtliche Mitglieder der Albertina ſchloſſen ſich, mit den Ver⸗ 
wandten, Freunden, Verehrern, Stadtverordneten, Spitzen der 
Behörden, dem feierlichen Leichenzuge an. Den ſchwarzen Sarg 
ſchmückte der Doctorhut; Dr. Hoffmann, ein Mitglied der König⸗ 
lichen Bibliothek, trug die Orden des Verſtorbenen. Pfarrer Kahle 
hielt die Leichenrede am Grabe auf dem Altroßgärter Kirch hofe, 
die hohen wiſſenſchaftlichen, wie rein menſchlichen Verdienſte des 
Verewigten in ſchmuckloſen Worten hervorhebend. Sanft ruhe der 
Verſtorbene! 


Handels -Peitung. 
Pörſen-Jepeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 1. September. Aufgegeben 2 Uhr 25 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 
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Hamburg, 31. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco eini⸗ 
ges Geſchäft, det letzte Preiſe, ab Auswärts auf letzte Preiſe gehalten, 
doch ruhig. Roggen loco feſter, ab Königsberg September⸗Oktober 
79—80 geboten. Oel Auguſt 25%, October 26%, Mai 27%. Kaffee 
Stimmung günſtig, doch ruhig. Mangel an Angebot. 

London, 31. Auguft. Conſols 93. 1 Spanier 3%, Mexi⸗ 
kaner 213. Sar dinier 823. 5% Ruſſen 1073. 45 7 Ruſſen 93. 

Der Dampfer, Arago“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Liverpool, 31. Auguſt. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen > unverändert. Wochenumſatz 51,760 Ballen. 

Paris, 31. Auguſt. Schluß⸗Courſe: 5% Rente 68, 15. 4 7 
Rente 97, 75. 3% Spanier 473. 1% Spanier 393. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 485. Oeſterr. Credit⸗Aktien 360. Grebit mobilier⸗ 
Aktien 688. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. - 

Amſterdam, 31. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen unver⸗ 
ändert. Roggen gedörrter 2 661 niedriger, Termine flau. Raps No⸗ 
vember 75, Frühjahr 77. Rühl November 42%, grübjahr 43%, 

„London, 31. Auguft. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen, 
weil auf Montagspreiſen gehalten, unverkauſt; fremder ſehr ruhig, einen 
Schilling niedriger. In Gerſte gutes Geſchäft. Hafer ruhig. 
Mehl träger. Schönes Wetter. 


Producten ⸗ Märkte. 


Ac 0 den 1. Septbr. 

mel Wochenbericht.] Wir hatten in der abgelaufenen Woche 
etwas günſtigere Witterung, und es wird den Landleuten möglich ge⸗ 
worden ſein, das noch zu Felde ſtehende Getreide ziemlich trocken einzu⸗ 
bringen. Die bis jetzt zugeführte neue Ernte iſt in allen Getreidegat⸗ 
tungen wenig befriedigend, leichtes Gewicht und matte Farbe > 
durchgängig vorherrſchend. Alte Waare wird daher für den Conjum 
vorläufig unentbehrlich werden, und Einkäufe für die Mehl⸗ und Brod⸗ 
fabriken unſerer Provinz haben hier bereits ſtattgefunden. 

Die Umjäge in Weizen betrugen über 500 Laſten, und ſetzten am 
letzten Sonnabend SE. 25 höher ein, haben ſich aber ſeitdem, da vom 
Auslande wenig Kaufordres eintrafen, nur mühſam erhalten können. 
Bezahlt wurde für 134% alt hochbunt ZZ 710, 705; 1324 fein bunt 72. 
690,680; 1302 bunt ZZ. 660, 650; 128/92 hell friſch / 610; 1268 
JE. 600; 124/58 friſch krank „ 585. 

Von altem Roggen find ca. 400 Laſten gehandelt, und iſt für 
leichte Waare 2. 325 — 332%, für ſchwere 2. 340 % 125% gezahlt. 
Friſcher Roggen trocken 330336. 

Große Gerſte 108% . 800. 

Alte polniſche Erbſen holten , 360366; friſche „ 375. 

Nabe mit 15 — 3 ze 50 8 97060655 lt. 

übſen nach Beſchaffenheit 7 6006123. Raps 630. 

Spiritus bei trägem Geſchäft % 192, 19% ange Fa 

Für die angekommenen Schiffe iſt nicht immer Verwendung ge: 
funden, einige ſind von der Rhede weiter geſegelt, andere haben zu er⸗ 
niedrigten Frachtſätzen Ladung genommen. 

— Im Monat Auguſt find per Bahn angekommen: 57132 Schffl 
Weizen, 8304 Schffl. Roggen, 12,120 Schffl. Rübſen, 2960 Schffl. 
Gerſte, 870 Schffl. Erbſen, 350 Schffl. Hafer, 19% Schffl. Wicken, 
Ya ee 8 16623 ft, 

erſandt: 689 Schffl. Weizen, 16623 Schffl. Roggen, 546% Sch 
Nübfen, 180 Schffl. Gerſte, 20 chffl. weiße Erbſen, 992 Schffl. graue 
Erbſen, 115 Schffl. Hafer, 11,254 Ort. Spiritus. 
8 f 5 Heutiger Mat. unreal 
eizen bunter, dunkelglaſiger 125/27—131/32 8, nach Qualität, 
95/100 105/1074 1 1 feinbunt, hochbunt, bellglaſia und 
weiß 129/31 — 152/842 nach Qualität 105/110 — 11/118) r; 
friſcher hellbunt nichtgeſund, 12/25 — 127/302 v. 92/5— 97411025 Gr 
Roggen, friſcher trockner geſund und ſchwer 7er 1258 55—56 8%, 
feuchter und krank 110—1188 von 39—47 7/0 Yu 
Erbſen von 60/61 —64/65 9 
Gerſte friſche 96—100 f von 372 —42/43. 


on 6. 16½ - 


N 


Lobe bis 27% Gr, alter ſchöner 972150 8 Zollgewicht 313 323 875 
piritus ohne Handel. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: bezogene Luft; geſtern Abend hefti⸗ 
ges Gewitter mit ſehr heftigem Regen, und auch Nachts. Wind W. 

Weizen hat heute nur ein kaum nennenswerther Umſatz fri⸗ 
ſcher Wagre ſtattgefunden, denn die Stimmung iſt matt, weil die 
geſtrige Londoner Depeſche flau lautet. Bezahlt iſt worden für 
1138 friſchen ordinairen Weizen . 420, 1248 bunt mit Auswuchs 
fa , 555. 1308 bunt friſch ziemlich geſund ZZ 615. Der Ger 
ammt⸗Uimſatz beſchränkt ſich jedoch auf 6 Laſten. 

Roggen in guter Qualität gut 2 laſſen bei mäßiger Zufuhr. 
Alt 124% mit 573 Ge, friſch 120, 122/238 54%, 55, 555 9% nach 
Qualität. Alles 77 1258 bezahlt. 

103 % friſche Gerſte mit Auswuchs 372 Gr 

50 Laſten Rübſen wurden ZZ 600 der Connaiſſement gekauft. 

Spiritus ohne Geſchäft. 

„Stettin, den 31. Auguft, (Oſtſee⸗Ztg.) An der Börſe: Weizen 
ruhig, loco 7 85 8 gelber 81—92 ½ bez., 854 gelber 5 September⸗ 
October 88% % bez. und Br., r Oktober⸗November 86 3, Br., Yır 
Frühjahr 833 % Br. — Roggen n Auguſt höher bezahlt, ſonſt un⸗ 
verändert, loco Jar 172 47, 47% W bez., ar Auguſt 45%, 4, 48 
bez., 7. September⸗Oktober 46% g. Hr, 46 9% Gd., der Oktober⸗ 
November 45% % Br., Yr Frühjahr 45%, 46 % bez., Br. und Gd. — 
Gerſte Oderbruch, r 708 einige Ladungen nach Qualität 453, , 4 
K bez. — Hafer loco c 50% 275 bez. 

Rüböl höher bezahlt, loco 1223 %. Br., Der Auguſt 125 94. 
bez, er September⸗October 12 ¼, % 94. bez. J . Br., e. October⸗ 
November 12% & bez. und Gd., geſtern Abend noch 125 9%. bez. 
7 April⸗Mai 12, 13, 12 i bez. — Leinöl loco incl. Faß 11 
. Br. — Baumöl, Meſſina 1% & tranſ. bez. — Thran, Süͤd⸗ 
fees feſter, 11% % gehalten. 

Rübſen, Winter⸗ nach Qual. 82 — 875 & bez. — Winter: 
raps loco 90 94. bez., feiner Polniſcher 91 % bez., dur September⸗ 
October 91% ½ bez. 

Spiritus ſtill, loco ohne Faß 183 i bez., Dir Auguſt 18% 
Pag. Gd., n Re. Br., der Auguſt⸗September do., Yr September⸗Oc⸗ 
tober 183 ½ Br., er October⸗November 17% . Br., Yr Frühjahr 
18% d., 183 9. Br. 

Schleſiſcher Hanfſamen 33 %. bez. — Gelber Senfſamen 
67% e bez., 6% 63 . gef. 

Gewuͤrze. Nellen 6 %, Ingber 153 , Cardamom 55 Gr, 
Caſſia flores 233 5 Alles verſteuert Ben 

Berlin, 31, Auguſt. Wind: S.⸗W. Baromeler: 2711, Ther⸗ 
mometer: 16° +. Witterung: bedeckte und ſchwüle Luft. 

Weizen Jr 25 Scheffel loco 80 — 91 e nach Qualität. — 
Roggen Yr 2000 F loco 49 — 523 , do. Auguſt 533 — 49 3, 
Auguſt⸗September 493—494—493 K bez. und Br., 49% Gd., Sep: 
tember ⸗ Oktober 49 — 483 — 49 , bez., Br. und Gd., October⸗ 
November 483—48—484 . bez. und Gd., 482 Br., November⸗ 
Dezember 47% Ag. bez., Lr Frühjahr 47% . bez. und Geld, 
47% Br. — Gerſte r 25 Sr große 42 — 48 % — Hafer 
loco 26 — 30 , Yr 1200 8 Auguſt 28 , do. September⸗ 
Oktober 254 ½ bez. und Gd., do. Oktober⸗November 255 — 253 
Ze 975 Bo November +» Dezember 25%—25% K. bez., Fr Früh: 
jahr 25%— 253 

Rüböl Jr 100 8 ohne Faß loco 114; 7%. bez., Auguſt 12 . 
bez., Auguſt⸗September 11% . Br., 11 Gd. September⸗Oc⸗ 
tober 115 — 11è — 114 . bez. nud Gd., 11% Br., October: 
November 12 — 124; i bez. und Gd., 12 . Br., November 
Dezember 12% . bez. und Br., 12 Gd., Dezember⸗Januar 12% 
As. bez. und Gd., 1% . Br., der Foa 123—12¼—125 
Re. be R . Br., 127 Gd. — Leindl der 100 Pfund ohne Faß 
loco 11% 

Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 195 „ bez., Auguſt 
10410 Re. bez., Auguſt⸗ September 18 —19 . 72 u. gi 
18% Gd., do. September⸗Oktober 18%—185—18% %. bez. und Gd., 
18% As. Br., do. Oktober ⸗ November 18—17%—18 %%. bez. und 
18%, Re, Br., do. November⸗Dezember 177 — 17% — 18 4% bez., 
Br. und Gd., Dezember 7 1717 —18 bez., Br. und 
Gd., April⸗Mai 18 — 183 9% bez., Br. und Gd. 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0. 
535 /, Neo. 0. und 1. 5—53 3. — Roggenmehl Nr. 0. 3—38. 
Nro. 0. und 1. 34 33 3 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 31. Auguſt. Wind SW. 


Geſegelt: 
William Hutt (SD), Hull, 


R. Jolliffe, Getreide. 
J. Broberg, Rota, ewport, Holz. 
Angekommen: 
. Boyſen, Nee Apenrade, Ballaſt. 
. Sohannfen, Pelican, . — 
. R. Erikſen, de 3 Broedre, vendborg, — 
E. Kagel, Maria, Dublin, Kalkſteine. 
W. Rüchel, Comet, London, Ballaſt. 
J. Berner, Amaline, Stavanger, Nohlage 
„Baird, orreſt, Warkworth, Kohlen. 
C. W. Karg, aroline, Antwerpen, Ballaſt. 
C. F. Pertiet, Johanna, London — 
G. Eybe, Königsberg (RD), Königsberg, Güter 
Den 1. September. Wind NO, 
W. Schiebe, Cliſe, Hull, Ballaſt. 
8 Niejahr, Neptun, ondon, Güter. 
. Lyall, Alexander Murray, Wiek, Ben e. 
8. DR Breslau, Rocheford, Ballaſt. 
W. Charles, Allianz, ick, eringe 
. B. Roops, raue, Nemcaftle, üter, 
Ohlſen, ans u. Chriſtine, 0 Ballaſt. 
„Gabrielſen, llida, arſund, — 
„R. Olſen, Emanuel, — — 
„Albrecht, Otto u. Hermann, Antwerpen, — 
80 J. Das, Wobbina Friedericke, Leer, 2 
Geſegelt: 
E. Lennon, W. F. Safford, Belfaſt, Holz. 


Im Ankommen: 
1 Brigg, 1 Bark, 1 Schooner, 2 Schiffe. 
Thorn, den 31. Auguſt. 1 2 


romauf: 
at Seedorf, Schilka u. Co., Danzig, Warſchau, Chamottiteine, 
Cement. 


C. 
A. Borchardt u. Carl Henſel, A. Makowski u. Co., Danzig, Warſchau, 


chienen. 
Unnziger Pribat⸗Ictien⸗Vank. 


Status am 31. Augufi 1860, 


Activa: Thlr. 
Geprägtes Geld. . . 341,434 
Kaſſen⸗Anweiſungen und Noten der Preuß. 

Bank F 73,852 
Wechſelbeſtände % 681/991 
Rombarbbeftände . oe pas Beh 
Preuß. Staatd- und Communalpapiere 31,976 
Grundſtück und ausſtehende Forderungen 117,319 


Paſſiva: 


Actien⸗Capital I, 000,000 


. * * 


Noten im Umlauf . . 2 n 953,360 
Verzinsliche Depoſiten: 2 
mit 2 monatl. Kündigung. 413,060 
mit 6 monatl. Kündigung. 29,460 
Guthaben der Correſpondenten und im Giro⸗ 
Verſerr 171888 
Reſerve⸗Fonds * . 4 * * . * . 27,343 
Der Verwaltungsrath, Die Direction, 
Normann. Schottler. [191] 


Den in Kurzem ſtattfindenden Beginn meines Tan unterrichts für Söhne und Töchter 
Annahme von Meldungen zu den verſchiedenen Curſen täglich in den Vormittagsſtunden bis 


190) 
Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 2. d. M., Vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. Predigt: 
Herr Dr. Quit. 


Bekanntmachung. | 


Der hieſige Fuhrmann Herrmann Blumenthal 
und deſſen Ehefrau Rebecca geb. Hirſchfeld haben 
nach geſchloſſener Ehe die bis jetzt zwiſchen ihnen 


Auszahlung und werden erzeichnet s billigste geliefert; f Safer, 
beſtandene Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ zahlung den von den Unterzeichneten aufs billigſte geliefert; ſchon gegen Einſen 


dung von 3 Thlru. kann ein ſolches unter den bei uns zu erfahrenden Bedingungen er⸗ 
langt werden, ſowie 4 Stück für 9 Thlr. Auch können wir den reſp. Betrag durch Poſtvor⸗ 


bes auf Grund des F. 421. Titel J. Theil II. des 
ſchuß entnehmen. — Pläne u. Ziehungsliſten ſowie jede weitere Aufklärung gratis. 


Allgemeinen Landrechts durch gerichtlichen Vertrag 
vom heutigen Tage ausgeſchloſſen und die Güter: 
Abſonderung vorgenommen. 

Berent, den 18. Auguſt 1860. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Als Verwalter der Kaufmann Johann Schön⸗ 
nagel'ſchen Konkurs-Maſſe mache ich auf den 
am 3. September d. J. 

Fa dem biefigen Kal. Stadt: und Kreis⸗Gericht an⸗ 
ſtehenden Licitations⸗Termin, des zur Maſſe gehö⸗ 
rigen, in der Gerbergaſſe Nro. 3 belegenen Grund⸗ 
ſtücks hierdurch beſonders aufmerkſam. 

Danzig, den 1. September 1860. 
Liebert, 
Juſtiz⸗Rath. 
Auktion mit Weizenausharfſel. 
Mittwoch, den 5. September 1860, Vor: 
mittags 10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäk⸗ 
ler im Gehrt⸗Speicher in öffentlicher Auktion 
an den Meiſtbietenden verkaufen: 2 
eirca 10 Laſten Weizenausharfſel. 


Rottenburg, Mellien. 


Schützenhaus - Saal. 


Morgen Sonntag, den 2. und Montag, den 3. September: 


> + * . 
Natinnulgelang d. Turaler 
„„ 9 (9 meer ah 
tee 23 ſon. — 5 99. — Kinder älfte. 
ue Sang tan 8 Um. Meet Pang d S e 


ne 


vorzügliche Dach- Pappe, 
Pappnägel, aesenen Drath- 
nägel — aussergewöhnlich billig — 1 uft- 
dichte wa sw. Ofenthüren, 
sänmlich» ZuDehör zu Koch- 
Heerden und Bratöfen, 
Haus-, Stubenthür- und 
Fensterbeschläge eve 


zu billigen Preisen in guter Waare billigst 


Rudolph Mischke. 


Das Dampfichif „Königsberg“, 
Fuͤr Herren. 


i Capitain Eye. 
wird Dienflag, den 4. September, früh 5˙% Uhr, 


mit Gütern und Paſſagieren nach . befördert. e 
Annahme der Frachtgüter und alles Nähere in der Expedition bei 


Ferdinand Prowe. 


JInzwiſchen SE 


unternimmt dieſer Dampfer, ausgerüſtet mit 
verehrlichen Publikums rechnend, bei ſchönem 


Sonntag, den 2. September eine Spazierfahrt nach Hela, 


(in Zoppot wird auf Tour: und Retour⸗Fahrt angelegt). 


— Billets zu dieſer Vergnügungsfahrt koſten: 

= ve ui ebay Sar.,) Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 
und können dieſelben entweder zuvor in 
gen des Dampfers gelöſt werden. 


— — 


Anterbeinkleider und 
Anterjacken in Seide, Wolle und 


Baumwolle empfiehlt in großer Auswahl 


136 F. W. Puttkammer. 


r Damen a Paar 25 gr., für Herren à Paar 1tlr. 5 ſgr., 
wird nur noch bis Mittwoch ſtattfinden bei 

Alex. Sachs aus Berlin und Cöln a. R. im Hauſe des Kaufmanns 

Herrn S. Baum, Langgaſſe Nr. 45, 1 Treppe. a 


n 


Aualchnss-Aurzellan 
in großer Auswahl, empfing auf's 
Neue die Porzenan-Niederlage von 


| F. Ad. Schumann, 


Wollwebergaſſe Nr. 9. 


Durch Capitain Mollenhauer, Schiff Henriette, 
empfing ich über Bordeaux einen Posten Bier- 
korke, welche ich zu billigen Preisen empfehle. 


J. C. Gelhorn, Comtoir Jopengaſſe 57. 


Das Rehefeld'ſche Holzfeld, 


am Feldwege, dem Bahnhofe gegenüber, 
belegen, iſt zu vermiethen oder zu verkau⸗ 
fen. Näheres Hundegaſſe Nr. 101. 


Placement. 


Gouvernanten, Geſellſchafterinnen, fr. Bonnen, 
Vorſteherinnen des Hausweſens und Wirthinnen 
ur Stadt und Land, die gute Atteſte aufzuweiſen 
aben, finden vortheilhafte Engagements durch das 
Erkundigungs⸗ und Nachweiſungs⸗Büreau 
in Königsberg i Pr., Mühlenberg No. 6, bei 


Florentine Priew, 
[189] geb. Schenk. 


Ein Agent wird gefucht 


für eine preußiſche renommirte Lebensverſicherungs⸗ 

Geſellſchaft. Adreſſen mit Angabe der näheren Ver⸗ 
jältniſſe werden unter II. G. an die Expedition d. 
eitung erbeten. 193] 


Ein anftändiges Mädchen von außerhalb wünſcht 
die Küche zu erlernen (entweder in einem Hotel 
oder beſſeren Reſtauration), ſelbige verpflichtet ſich 
auch die Stelle einer Mamſell zu vertreten. — 
Adr. werden entgegengenommen Altſtädtſche Schuh: & 
gaſſe No. 17 bei F. Herrmann, Königsberg i/Pr. 
Ein tüchtiger Conditorgehülfe, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht entweder gleich oder zum 
erſten Oktober eine beſtändige Condition. Adreſſen 
erbittet man unter R. I. in der Expedition d. Ztg. 


Fir ein 1 in Elbing wird ein jun⸗ 
S 9 


DA 8 
S 


aus der Fabrik von Jos. Townsend in Glasgow, N 


in verſchiedenen Gattungen, für Getreide, Saaten u. 
Knollen⸗Gewächſe, wird hiemit den Herren Land⸗ 
wirthen als beachtenswerth empfohlen. 
Derſcelbe zeichnet ſich durch feinen reichen Gehalt 
an Ammoniak, ſehwefelſauren und phosphor⸗ 
ſauren Salzen höchſt vortheilhaft aus. 
Das Reſultat einer auf das Genaueſte ge erkauf f 
erkauf 


Analyſe — unter deren Garantie der 
7 fc pere — liegt den Herren Reflektanten zur Ein⸗ 
ſicht bereit. 

Preis Thlr. 3 bis Thlr. 3. 15 Sgr. pro Ctr. 


Kloss & Siewert, 


um Nückfracht zu erfparen IE 
gänzlicher Ausverkauf von ſchwerſeid. Regenſchirmen, 
Regenſchirmen von engl. Leder un Baue ſanmen bei 


Alex. Sachs aus Berlin u. Cöln a. R., im Haufe des Kaufmanns 
Hrn. S. Baum, Langgaſſe Nro, 45, 1 Treppe hoch. 
BI Amer 


ger Mann als Lehrling, mit den nöthigen 
chulkenntniſſen bei freier Station geſucht. Näheres 
Heiligegeiſtgaſſe 75. [196] 


in hieſiger Lehrer ſucht ſogleich od. zum 1. Okt. 
; E eine Saugleherrſtelke ; Ges Adreſſen 
sub Z. 65 in der Expedition d. Ztg. abzugeben. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


„ Süngergelelllchakt a. Insbruck 


1 50 Reſtauration und auf zahlreiche Betheiligung des 
etter 


Abfahrt Morgens 8 Uhr vom Fiſchmarkt aus. Retourfahrt von Hela Nachmittags 5 Uhr. 


— a nn een 


1 Verkauf der Boppeltgummiſchuhe SIE 
u 


Chemiſcher Dünger 


wie von der Springbank Chemical Co. daſelbſt, K 


TANZ- UNTERRICHT. 


gebildeter Stände, beehre ich mich dem geehrten Publikum mit dem ergebenen Bemerken anzuzeigen 
2 Uhr in meiner Wohnung, 1. Damm Nro. 2, Saal⸗Etage, bereit fein werde. N 


ee ET 3 — 2 — . 
[ Ziehung 1. October. 200,000Gulden Haupt⸗Gewinn Ziehung 1, October. 
der Oeſtreich ſchen Eifenbahn-Loofe. 


Gewinne des Anlehens ſind: fl. 250,000, fl. 200,000, fl. 150,000, fl. 40,000, fl. 30,000, fl. 20,000, 
fl. 15,000, fl. 5000, fl. 1000 ꝛc. Dieſe ſicher gewinnenden Looſe (geringſter Gewinn 125 fl.) erleiden keinen Abzug bei der Gewinn; 


Bank⸗ und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 


| 


| 


| 


3 2. 
der Expedition, Brodbänkengaſſe No. 36, oder beim Beſtei⸗ i 
7 5 


—— Le 


daß ich zur 


Stirn & Greim, 


in Frankfurt a Kl., Zeil 33. 


Benefiz der Geſchwiſter Frl. Adelheid und 
Herrn Albert Salamousky. 


Anfang präciſe 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel, 


Morgen Sonntag, den 2. September: 
Zum Schluß zum er ſten Male: 
Fra Diavolo. 

Große Spektakel⸗Pantomime mit Gefechten. 


Montag, den 3. September: 


2. U. letzte Parforce-Vorſtellung. 


Anfang 7 Uhr. — Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Raths-Wein-Neller. 


Heute Sonnabend 
ABEND- CONCERT 
vom Muſikmeiſter 
RN. Er Be aA HN EL 
mit feiner Kapelle, 


Anfang 8 Uhr Entree 23 Gr. 


Ein Commis und ein Lehr- 


* 
ling von auswärts finden in meinem 


Eis enwaaren-Geschäft 
telle 


Rudolph Mischke. 


Ein gebildetes Mädchen, Israelitin, welches 
ie Führung einer Wirthſchaft, ſowie das Unter⸗ 
richten jüngerer Kinder übernimmt und bei den 
die Aufſicht über ihre Schularbeiten führen 
will, ſucht in dieſer Art oder als Geſellſchafterin 
in einer jüdiſchen Familie eine Stelle. Näheres 
J. W. Heiligenbeil No. 100 poste restante. 


I er ze 


die 


Angekommene Fremde. 
Am 1. Septbr. 


Englisches Haus: General p. Werder u. Haupt⸗ 


mann v. Zaluskowski a. Königsberg, Berghptm. 
v. Carnall nebſt Familie a. Breslau, Nite 
Simon a. Marienſee, v. Koß nebſt Familie a, 
en nl nebſt So d. 5 
aufl. n a. werin, Michaelis a. Berli 
Fritz a. Stolp, > 


ochter a. Zoppot. 


Dr. Laſtig nebſt 
Hotel de Berlin Rentier Diekhoff a, Przewasz, 


Kaufl. Müller a. Nordhauſen, Baum a, Hohen⸗ 
ſtein, Callde a. München, Frau v. Spaſſey a. 
Petersburg, Gutsbeſ. Kühne a. Rada. 
Hötel de Thorn : Ober⸗Amtmann Stahlſchmidt a. 
Canena, Gutsbeſ. Drawe a. Saskoczin, Hofbeſ. 
7 a. Gr. Falkenau, Kaufl. Roverſcher a. Vier⸗ 
en, Ewert a. Berlin, Müller a. Leipzig, Oecon. 
Roſenbaum u. Stud. med. Chomſe a. Gale. 1 
Schmelzer’s Hotel: Lieut. Graf v. d. Schulen⸗ 
burg, v. Berlin, v. Bieberſtein a. Trier, Direkt. 
Partowi 0 a. Breslau, Regier.⸗Sekret. Bleich u. 
Buchdruckereibeſ. Körner a. Bromberg, Fabrikant 
Reichow a. Werden, Kfm. Günther a. Schneeberg. 
Walters Hotel: Gymn, Dir. Dr, Lozynski a. 
Culm, Kreisricht. Klein a. Schwetz, Gutsbeſ. Con⸗ 
rad a. Neumühl, v. Otton Starzynski a. Warſchau, 
Oberförſt. Szukalski a. Kierpienia, Kaufl. Nalhan 


a. Berlin, Gehrmann a. Leuth, Rittergtsb. Tollkie⸗ 


mitt nebſt Sohn a. Blonathen, Pieper nebſt Jam. 
a. Schwarzenberg, Kaufl. Blackborn u. Levyſoh 
a. Berlin, Allendorff a. Magdeburg, Koch a. Mainz 
Lehrer Schmidt a. Königsberg, Frau Gutsbelr 
Lehme a. Gorgaſt, Fräul. Siebert a. Paſewark, 
Zobe a. Gutenwerder. 

Hotel zum Preussischen Hofe; Kaufl. Be 
a. Antwerpen, Herrmann a. Berlin, Gutsbelſ r, 
Schwarz a. Rieſenburg, Cand. d. Theol. Lieber 
a. Königsberg. Fabr. Peter n. Fam. a. Tilſit. 

Hötel doliva: Student Strelis u. Buchhalt 
Skopnick a. Königsberg, Kim. Salamon a. We 
minew, Frau Dr, Schirlitzu. Frau Rent. Klinski 
Garnaczinoſen, Schauſp. Zinner a. Frankfurt a/ 

Reichhold's Hotel: Gufsbeſ. Nadolny a. Kul 
nee Schlomka nebit Frau a, Sonnenburg, 

Regem. Sellenthin a. Kl. Stepnitz. 


r — 


— 


Meteorologifche Beobachtungen. 5 


Obseryatorium der Königl. Navigationssehule zu Danzig. 
2 Z Sanin Lern. 
= [Stand in ; 
| Par. Seien Wind und Wetter. 
| 


8 1335,18 12,1 [N. ftill; bezogen, die Nacht do 
„ber Gew. u. Regen. 4 
12 335,73 15,4 S. ſtill; bezogen. 


Hierzu eine Beilage. 


nitſchau, 


rau Dr, Horn a. Berlin, Fraun 


1 


Beilage zu No. 694 der Danziger Zeitung. 


Deutſchlan d. 
Berlin, 30. Auguſt. 
[Die Feſtungs⸗Artillerie.] Daß bei ſämmtlichen Ar⸗ 
tillerie-Regimentern eine zweite Feſtungs⸗Abtheilung zu 4 Com- 
pagnien à 100 Mann errichtet werden ſoll, iſt bereits berichtet 
worden, wir müſſen jedoch hinzufügen, daß dies vorläufig, und 
zwar zum 1. October erſt bei der 1., 3., 4., 7. und 8. Artille⸗ 
riebrigade ftattfinden fol. — Die in Folge der eintretenden Ver⸗ 
mehrung der Feſtungs Artillerie nothwendig gewordene Garniſon⸗ 
Veränderung derſelben findet wie folgt ſtatt: 1) Gardeartillerie- 
Brigade. Stab der beſtehenden Abtheilung und 1 Compagnie nach 
Berlin, 2 Compagnien nach Spandau, 1 Compagnie nach Schweid⸗ 
nitz. 2) Oſtpreußiſche Artillerie⸗Brigade. Stab der beſtehenden 
Abtheilung und 3 Compagnien nach Danzig, 1 Compagnie nach 
Graudenz. Stab der 2. Feſtungs⸗Abtheilung und 3 Compagnien 
nach Königsberg i. Pr., 1 Compagnie nach Pillau. 3) Pommer⸗ 
ſche Artillerie-Brigade. Stab der beſtehenden Abtheilung und 2 
Compagnien nach Stettin, 1 Compagnie nach Colberg, 1 Com- 
pagnie nach Swinemünde. 4) Brandenburgiſche Artillerie-Bri⸗ 
ade. Stab der beſtehenden Abtheilung und 2 Compagnien nach 
orgau, 1 Compagnie nach Wittenberg, 1 Compagnie nach Kü⸗ 
ſtrin. Stab der 2. Feſtungs⸗Abtheilung und 2 Compagnien nach 
Mainz, 1 Compagnie nach Saarlouis. Dieſe 2. Abtheilung tritt 
unter die 4. Artillerie⸗Inſpection. 5) Magdeburgiſche Artillerie- 
Brigade. Stab der beſtehenden Abtheilung und 4 Compagnien 
nach Magdeburg, Stab der 2. Abtheilung und 4 Compagnien 
nach Erfurt. 6) Niederſchleſiſche Artillerie-Brigade. Stab der be— 
ſtehenden Abtheilung und 2 Compagnien nach Poſen, 1 Come 
pagnie nach Thorn, 1 Compagnie nach Glogau. 7) Schleſiſche 
Artillerie: Brigade, Stab der beſtehenden Abtheilung und 2 Com- 
pagnien nach Neiſſe, 1 Compagnie nach Glatz, 1 Compagnie nach 
Koſel. Weſtphäliſche Artillerie⸗Brigade. Stab der beſtehenden 
Abtheilung und 2 Compagnien nach Weſel, 2 Compagnien nach 
Minden. Stab der 2. Abtheilung und 4 Compagnien nach Köln. 
9) Rheiniſche Artillerie-Brigade. Stab der beſtehenden Abthei⸗ 
lung und 4 Compagnien nach Koblenz, Stab der 2. Abtheilung 
und 4 Compagnien nach Luxemburg. 
— Hinſichts des als ſehr gehaltvoll anerkannten Vortrages 
des Prinzen Friedrich Carl „über die Kampfweiſe der Franzoſen“ 
herrſcht in den hieſigen namhaften Kreiſen nur eine Meinung dar- 
über, daß es ſehr wünſchenswerth geweſen, wenn dieſer Vortrag 
in befugter Weiſe in die Oeffentlichkeit gedrungen ſei, wozu felbfte 
verſtändlich vor Allem die Einwilligung des hohen Verfaſſers ge⸗ 
hört hätte. Was der Prinz Friedrich Carl in dieſem Vortrage 
und in den Erläuterungen dazu hervorhebt und der Beherzigung 
anempfiehlt, iſt geeignet, dem preußiſchen wie auch dem geſamm— 
ten deutſchen Bundesheere zum Frommen zu gereichen. Die bei 
den Franzoſen im Kriege giltigen Grundſätze werden mit ſehr 
triftigen Bemerkungen uno Ermahnungen des Prinzen Friedrich 
Carl in deſſen Vortrag vor Augen geführt. 1) Erſter und aus⸗ 
geſprochener Grundſatz der Franzoſen iſt, daß das Reglement, die 
Schützen Inſtruktion, überhaupt der Grercier - Platz, ſobald die 
Armee ins Feld rückt, nicht mehr bindend iſt. 2) Ein anderer 
Grundſatz derſelben, welcher dem General wie dem gemeinen 
Soldaten gleichgeläufig iſt, liegt in der Wahrheit, daß die mora- 
liſche Stärke der phyſiſchen Kraft überlegen iſt. 3) Ferner iſt es 
ein Grundſatz der Franzoſen, gegen Truppen, die ungeſchickt im 
Manövriren ſind, im Allgemeinen geſchloſſen zu bleiben, weil 
ſolche gewöhnlich kühn und unternehmend ſind. Gegen Truppen 
hingegen, die ſtreng auf Formen halten und die nach Regeln und 
ſchulgerecht verfahren, kämpfen ſie in aufgelöſter Ordnung und 
als Tirailleurs. 4) Einer der hervorragendſten Grundſätze ter» 
ſelben, der in den letzten Feldzügen weit mehr zur Geltung gelangt 
iſt, als in früheren Kriegen, läßt ſich in den Worten ausdrücken: 
daß fie ſich nie paffiv vertheidigen, ſondern daß fie ſelbſt da, wo 
man ſich gewöhnlich defenſiv zu verhalten pflegt, offenſiv zu 
Werke gehen. 5) Die franzöſiſchen Ideen über die Anwendung 
des Tirailleur- Reglements lauten etwa fo: Das Tirailliren iſt 
ein Nothbehelf. Weil dieſe Kampfweiſe zeitraubend und ent- 
ſcheidungslos iſt, muß man nur tirailliren, wenn man ſelbſt will, 
man muß ſich alſo niemals vom Feinde dazu zwingen laſſen; 
denn es iſt von höchſter Wichtigkeit, nie das zu thun, was er will, 
nicht unſere Maßregeln und Bewegungen nach den ſeinigen einzu— 
richten, ſondern ihm das Geſetz zu geben. 6) Eine beſondere 
Beachtung verdienen die Angriffe der Franzoſen wegen ihres auf⸗ 
fallenden Ungeſtüms. Ein ſolcher Angriff bat etwas Ueber 
raſchendes und Gewaltiges; darin liegen ihre Vortheile. Iſt er 
von Erfolg gekrönt, ſo hat es nichts auf ſich, daß hier 
Alles gewiſſermaßen auf einander gepackt iſt; denn auch die 
Reſerven folgen unmittelbar. Wird aber der Angriff abge- 
ſchlagen, fo iſt Unordnung und ein gewiſſes Durcheinander un⸗ 
vermeidlich. Ein geordnetes Zurückweichen kennen und verſte— 
hen die Franzoſen nicht. Jeder ſucht dem Andern zuvorzukommen 
und Alles läuft durcheinander. Dies iſt hire Hauptſchwäche, 
dieſe muß man vorherſehen und den weichenden Feind mit einem 
Theile der Jufanterie und der Diviſions-Kavallerie zugleich ver- 
folgen u. ſ. w. 

— Eine vom Stadtrath Krug hierſelbſt unterzeichnete, an 
den volkswirthſchaftlichen Congreß, der ſich bekanntlich am 10. 
bis 15. September in Köln verſammelt, gerichtete Denkſchrift, 
verbreitet ſich über die auf der Berlin-Hamburger Eifen- 
bahn ruhenden Tranſitabgaben. Auf derſelben werden näm— 
lich pr. 100 Pfd. Brutto folgende Durchgangsabgaben erhoben: 
I) in Mecklenburg⸗Schwerin 2 Sch. (1½ Sgr.), 2) im Her⸗ 
zogthum Lauenburg: a) in der Regel 5 Sch. (3%, Sgr.), b) 
ausnahmsweiſe von allen Gegenſtänden, die aus Preußen und 
weiter kommen, oder dahin gehen, 1 Sch. (9 Pf.), 3) im Ham⸗ 
burg ⸗ Lübecker Gebiet / Sch. (2¼ Pf.), Paſſagiergut und Stein. 
kohlen paſſiren frei. 

Demnach iſt der Verkehr auf der Strecke zwiſchen Hamburg 
und dem preußiſchen Gebiete mit 2,3 Sgr. pr. Zollcentner bela- 
ſtet. Die Denkſchrift weiſt nun nach, daß in den Jahren 1847 
bis 1859 im Ganzen auf der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn an 
Tranſitzöllen gezahlt find: an Mecklenburg 1,720,178 Thlr., an 

Dänemark (Lauenburg) 1,007,335 Thlr., an Lübeck und Ham⸗ 
burg 297,804 Thlr. Erſt ſeit 1857 find einige Erleichterungen 
eingetreten, indem im Lauenburgiſchen der Tranſitzoll für alle 
Güter auf 1 Sch. ermäßigt und von den preußiſchen einige Ar⸗ 


Sonnabend, den 1. September 1860. 


tikel, wie Getreide, Wolle, Baumwolle freigegeben wurden. Die. 


ſer Freigebung ſchloſſen ſich 1858 auch Hamburg und Lübeck an, 
ſo daß ſich jetzt der Tranſitzoll für die im Lauenburgiſchen befrei— 
ten Artikel auf 1¾0 Sgr., für die übrigen auf 2/10 Sgr. pr. Zoll⸗ 
centner ſtellt. Die vielfachen Beſchwerden und Anträge, welche 
im Intereſſe der Befreiung des Verkehrs von der Direction der 
Bahn und auch von der Berliner Kaufmannſchaft geſtellt wurden, 
ſind erfolglos geblieben. Die Denkſchrift lenkt die Aufmerkſamkeit 
des volkswirthſchaftlichen Congreſſes auf dieſen Gegenſtand, na⸗ 
mentlich auf das „einem geſunden volkswirthſchaftlichen Syſteme 


ſo ſchnurſtracks widerſtreitende Verfahren der mecklenburgiſchen 


Regierung“, damit die Anſichten erfahrener und bewährter Män- 
ner ſich in der Oeffentlichkeit Geltung verſchaffen und möglichſt 
dahin wirken, an maßgebender Stelle ein befangenes Urtheil zum 
Wohle des dabei ſtark betheiligten Publikums zu berichtigen. Das 
deutſche conſumirende Publikum war es, welchem ohne allen Grund, 
ohne irgend welche Gegenleiſtung in den letzten 12 Jahren dieſe 
großen Geldopfer der berechneten 3,625,367 Thlr. auferlegt 
wurden! Das geſchieht, weil es einzelnen deutſchen Regierungen 
gefiel, auf der den graden Weg bildenden Eiſenſtraße von Berlin 
nach Hamburg unterſchiedliche Schlagbäume aufzurichten, um ihre 
Finanzen dadurch zu verbeſſern. 

Poſen, 27. Auguſt. Der Kreis Schubin, in welchem ei— 
nige polniſche Herren für die Einführung der polniſchen Sprache 
ſehr eifrig bemüht ſind, zählt 22,776 deutſche Einwohner und 37 
deutſche Rittergutsbeſitzer, wogegen ſich in demſelben nur 22 pol⸗ 
niſche Gutsbeſitzer vorfinden. Es hat daher in dieſem Kreiſe mit 
der pelniſchen Reſtauration gute Wege. In demſelben Kreiſe iſt 
ein Nachkomme der in Friedrichs des Großen Briefwechſel ge⸗ 
nannten Gräfin Skorzewska anſäſſig, einer Freundin des großen 
Königs, die bei der Abtretung Weſtpreußens und des Netzdiſtrikts 


an Preußen im Jahre 1773 bie Grenzpfähle bei Nacht ausgra⸗ 


ben und jenſeits ihrer Güter aufſtellen ließ, damit dieſe nicht von 
der Vereinigung mit Preußen ausgeſchloſſen blieben. Dieſe Kriegs⸗ 
liſt gelang und fand mehrfach Nachahmung. 

Wien, 28. Auguſt. Wie man jetzt erfährt, war es keines⸗ 
wegs ein bloßes Gerücht, daß Oeſterreich in dem Falle, wenn 
Garibaldi mit feinen Schaaren das Gebiet des Kirchenſtaates be. 
tritt, ein Truppencorps in denſelben einlaſſen würde, um im 
Bunde mit der päpſtlichen Armee den Dictator zu bekämpfen. 
Dieſer Plan hat wirklich beſtanden, und waren die diesfälligen mit 
dem Kirchenſtaate eingeleiteten Verhandlungen bereits ſehr weit 
gediehen. Dieſer Plan würde auch ſchon zur Durchführung ge- 
langt ſein, wenn nicht inzwiſchen die Teplitzer Zuſammenkunft 
Statt gefunden hätte, gelegentlich welcher man ſich für das Prin- 
cip der Nicht ⸗ Intervention entſchied. — Nach Italien werden 
Truppen abgeſandt. Die Südbahn iſt verſtändigt worden, daß 
ſie für die erſten Tage des Monats September eine hinreichende 
Anzahl Betriebsmittel in Bereitſchaft halte, um die nach Italien 
beſtimmten Truppen nach Trieſt zu befördern. Wie es heißt, wür⸗ 
den 60,000 Mann dahin abgehen. Auch nach Ungarn wurden 
mehrere Cavallerie Regimenter beordert. 1 

Peſth, 25. Auguſt. Der Eindruck, welchen das Stephans⸗ 
Feſt zurückgelaſſen, iſt ein tiefer und wird ſehr nachhaltig ſein; 
das Feſt hat gewiſſermaßen zum erſten Mal in ofſizieller und 
in der allgemeinſten Weiſe den Bund der Eintracht und der Ge— 
meinſamkeit zwiſchen allen Claſſen, allen Stämmen und allen 
Confeſſionen Ungarns beſiegelt, der bisher ſich mehr nur in localen 
und partiellen Demonſtrationen kund gegeben hatte. Wenn hier 
in Peſth alle Stände, alle Religionen und alle Stämme ſich mit 
gleichem Eifer und gleicher Begeiſterung an der dreitägigen Feier 
betheiligten, wenn in hundert Ortſchaften die katholiſche Stephans- 
Proceſſion von der katholiſchen Kirche ſich nach dem proteſtanti— 
ſchen, dem griechiſchen und dem jüdiſchen Tempel begab, um auch 
dort ihren Umzug zu halten; wenn in hundert andern Orten die 
deutſchen, raiziſchen oder walachiſchen Bewohner an die Spitze 
der Feſtleiter traten; wenn Agram und Temesvar das Gedächt- 
nißfeſt des erſten ungariſchen Königs wo möglich mit noch grö- 
ßerer Begeiſterung als Pefth » Dfen feierten: jo müßte man mit 
der hartnäckigſten Blindheit geſchlagen ſein, um nicht zu ſehen, 
daß hinter dieſem einmüthigen Fühlen und Handeln von 12 Mill. 
Menſchen, auf deren Entzweiung und Auseinanderhalten ſeit 10 
bis 12 Jahren ſo viele officielle Mühe verwandt worden, viel mehr 
als eine bloße „Demonſtration“ ſtecke. Wir glauben nicht, daß 
es Ihren Leſern gegenüber nöthig ſei, des Längeren nachzuweiſen, 
was dahinter ſtecke. Eines jedoch möchten wir mit wenigen Worten 
andeuten. Als vor einem Jahre die Bewegung begann, welche heute 
bereits einen ſo ungeheuren Umfang erreicht hat, ſuchte eine gewiſſe 
auswärtige Preſſe — welche der öſterreichiſchen Regierung durch ge⸗ 
fliſſentliche Verblendung über die ihr drohenden Gefahren am 
beſten zu dienen meint — die ganze Bewegung als eine exclufiv- 
proteſtantiſche und excluſiv⸗magyariſche hinzuſtellen; nach dem, 
was die Stephans-Feier gezeigt, dürfte wohl ſelbſt die Augsb. 
„Allg. Zeitung“ ſolchen Widerſinn aufzutiſchen kaum noch wagen. 

Hamburg, 28. Auguſt. Am Ende der abgelaufenen Woche 
waren in unſerer Stadt die bei den Höfen zu Berlin, Kopenha- 
gen und Petersburg beglaubigten Geſandten der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika, die Herren Joſ. A. Wright, Buchanan und 
Jehn Appleton zu einer Conferenz verſammelt, die in Folge von 
Inſtructionen ſtattgehabt haben ſoll, welche die Genannten von 
ihrer Regierung in Betreff des Verhältniſſes der Vereinigten 
Staaten der gegenwärtigen politiſchen Lage Europas gegenüber, 
fo wie mit Bezug auf die Protectionsfrage naturaliſirter deutſch⸗ 
amerikaniſcher Bürger erhalten haben. Der Grund, daß die Com 
ferenz hier ftattfand, war, daß Herr Appleton, der neu ernannte 
Geſandte für Petersburg, ſich von hier über Lübeck dorthin be⸗ 
geben wird, um Herrn Pickens abzulöſen, der freiwillig auf ſeinen 
Poſten reſignirt hat. 

Norderney, 25. Auguſt. Am 15. Auguſt, dem Napo⸗ 
leonstage, ward der franzöſiſche Geſandte am hannover'ſchen 
Hofe, Hr. v. Malaret, der ſeit einigen Tagen hier verweilt, zur 
köuiglichen Tafel befohlen. Se. Majeſtät hatte zur Feier des 
Tages den vom Kaiſer Napoleon kürzlich in Baden-Baden em» 
pfangenen Großcordon der Ehrenlegion angelegt. Im Kurhauſe 
war an demſelben Tage ein feſtliches Diner veranſtaltet, an wel- 
chem der hannover'ſche Miniſter Graf v. Borries, die früheren 
preußiſchen Miniſter von Manteuffel und von Bodelſchwingh und 
etwa zwanzig andere Herren vom Adel Theil nahmen. 


England. 
London, 29. Auguſt. Während der verfloſſenen Seſſion 
ſind dem Unterhauſe im Ganzen 24,264 Petitionen eingereicht 


worden. Die Geſammtzahl der Unterzeichner belief ſich auf 
3,000,000. Dem ſtillen Verdienſte des mit Prüfung dieſer Bitt⸗ 
ſchriften betrauten Ausſchuſſes zollte Lord Palmerſton kurz von 
Schluß der Seſſion ſeine warme Anerkennung. Dieſer fleißige 
Ausſchuß hat dem Hauſe im Laufe der Seſſion nicht weniger 
als 54 Berichte erſtattet und 1857 Petitionen zum Druck aus⸗ 
erwählt. 

— Herr Lindſay, Unterhaus⸗Mitglied für Sunderland und 
ſelbſt einer der reichſten Rheder Englands, iſt im Auftrage der 
Regierung nach den Vereinigten Staaten abgereiſt, um dort wo 
möglich einen Schifffahrtsvertrag abzuſchließen, namentlich dahin 
zu wirken, daß die Geſetze der amerikaniſchen Küſtenſchifffahrt 
nach dem Vorbilde der engliſchen umgeſtaltet werden. 

— Der „Great Eaſtern“ hat eine ſehr günſtige Ueberfahrt 
gehabt und im Durchſchnitt 14 Knoten per Stunde zurückgelegt. 
Viele hoffen noch immer, daß er, wenn erſt fein Kiel geputzt ift, 
die Ueberfahrt nach New Jork in weniger denn acht Tagen werde 
zurücklegen köunen. 

Frankreich. 

Paris, 29. Auguſt. Man ſpricht wieder von einer fran⸗ 
zöſiſchen Anleihe, und zwar ſoll dieſelbe im Monat November 
durch den geſetzgebenden Körper, der eine kurze Sitzung halten 
werde, bewilligt werden. — Nächſten Monat werden, wie in mi⸗ 
litäriſchen Kreiſen verſichert wird, 800 Mann von Toulon aus 
dem General v. Beaufort d'Hautpoul zugeſchickt werden, um das 
Corps in Syrien vollzählig zu erhalten. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten in Chambery am 
28. das Saeré Coeur und machten einen Ausflug in die Umge- 
gend. Abends war großer Ball im Theater. Der ſardiniſche Mi- 
niſter Farini und General Cialdini werden vom Kaiſer in Cham⸗ 
bery empfangen; dieſelben erſcheinen bekanntlich im Auftrage des 
Königs Victor Emanuel, um den Kaiſer der Franzoſen zu begrüßen. 

— Die „Patrie“ meldet, daß der Maire von St. Aubin, im 
Departement Gironde, abgeſetzt wurde, weil er bei den am 19. 
Auguſt ſtattgehabten Gemeindewahlen die Wahlurne vor der ge= 
ſetzlichen Zeit geſchloſſen hatte, um ſeine Gegner zu verhindern, 
für ihre Candidaten zu ſtimmen. 

— Die Moniteur⸗Subſeription für Chriſten in Syrien be⸗ 
läuft ſich auf 260,137 Fr. 12 C. 

— Die Rede des Herr v. Perſigny wurde erſt heute in 
Paris bekannt, obgleich derfelbe fie bereits vorgeſtern hielt. Welche 
Gründe dieſe verſpätete Veröffentlichung — man hätte dieſelbe 
ſchon geſtern Morgens kennen müſſen, da fie bereits am Montag 
Abends in St. Etienne erſchienen war — veranlaßten, iſt unbe⸗ 
kannt. Sicher iſt jedoch, daß die Rede höchſten Ortes vorher gut⸗ 
geheißen wurde. Die Börſe fiel, wenn auch nur um 5 Centimes. 
— Das Gerücht iſt heute hier verbreitet, daß der König von Nea⸗ 
pel ſeine Hauptſtadt verlaſſen habe. Genaues darüber verlautet 
aber noch nicht. Doch ſcheint es ſicher zu ſein, daß der Marquis 
de Villamarina im Namen der Königlichen Regierung beider Si⸗ 
cilien Garibaldi den Vorſchlag gemacht habe, das Gebiet der 
Hauptſtadt zu neutraliſiren. Dieſes ſoll geſchehen ſein, um Blut⸗ 
vergießen zu vermeiden. Die Antwort Garibaldis kannte man 
noch nicht. Die Lage des Königs ſelbſt iſt jedenfalls eine höchſt 
kritiſche. Ein Theil ſeiner Truppen iſt von ihm abgefallen. Das 
revolutionäre Comité arbeitet mit ungeheurer Energie, und das 
ganze flache Land wimmelt von ſeinen Agenten. Seine neapolita⸗ 
niſche Majeſtät ſelbſt ſcheint weder Energie noch Muth gehabt zu 
haben, um ſich an die Spitze ihrer Armee zu ſtellen, und mit ihr 
zu ſiegen oder zu fallen. 

Italien 

Turin, 27. Auguſt. Das neue Programm der Regierung 
lautet im Weſentlichen: Unterſtützung Garibaldis, Krieg gegen 
Mazzini! Die Mitglieder des Cabinetes machen auch gar kein 
Hehl mehr daraus. Der Graf Cavour ſpricht offen feine Bewun⸗ 
derung für Garibaldi aus; er erzählte einem Kreiſe von Freun⸗ 
den, daß Garibaldi einen Meiſterzug gethan, indem er Bosco, 
welcher ihm an der Spitze von Schweizern und Bayern entgegen 
geſchickt war, kühn umging und Pizzo einnahm, das jenſeit der 
Gebirge liegt. Nach der Meinung des Grafen Cavour wäre es 
wie außer Zweifel, daß Garibaldi auf Neapel rückt. Man be⸗ 
trachtet in der politiſchen Welt die außerordentlichen Erfolge des 
Dictators von guter Vorbedeutung für das Ergebniß des König⸗ 
lichen Schreibens und der Sendung des Herrn Farini nach Cham⸗ 
bery. Garibaldis Siege, meint man, können unmöglich ohne Wir⸗ 
kung auf die Anſichten des Kaiſers der Franzoſen bezüglich der 
italieniſchen Angelegenheiten bleiben. — Die Gerüchte von einem 
möglichen Miniſterwechſel haben noch nicht aufgehört. Man hört 
nämlich hier und da behaupten, daß ſich der Graf Cavour aus 
dem Amte zurückziehen würde, wenn die Sendung des Herrn 
Farini kein günſtiges Reſultat liefern ſollte. Ich jedoch halte den 
Austritt des Grafen Cavour aus dem Miniſterium unter den 
jetzigen Umſtänden für kaum denkbar. — Bezüglich der Einnahme 
von Reggio wird über dieſe Einzelheit mitgetheilt: Während die 
Königlichen Truppen aus dem feſten Schloſſe zogen, um die Ga⸗ 
ribaldianer im Rücken anzugreifen, warf ſich der Dictator an der 
Spitze von nicht mehr als 800 Mann in das Schloß. 

— Der „Corriere Merkantile“ meldet, daß nach zweiſtün⸗ 
digem, hitzigen Kampfe um die Außenwerke des Forts von Reggio 
die Artilleriſten zuerſt den Dienſt verweigerten; die Neapolitaner 
hatten 500 Todte und Verwundete, und 400 waren in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen; auch auf Garibaldis Seite war der Verluſt be» 
deutend; Bixio wurde, jedoch nur leicht am Arme verwundet. Die 
Bevölkerung von Reggio kämpfte tapfer mit den Freiwilligen 
Garibaldis; der Dictator commandirte in Perſon. Während dies 
geſchah, erfolgten fortwährend neue Landungen. Die Stärke der 
zwei Brigaden, welche Coſenz ſich auf Gnade und Ungnade erge⸗ 
ben mußten, beträgt 9500 Mann. De 

— Die Einnahme von Reggio, Pizzo, San Giovanni, jo 
wie die Capitulation zweier neapolitaniſcher Brigaden werden 
durch drei Depeſchen Garibaldis vollſtändig beſtätigt. Dieſe De⸗ 
peſchen lauten: ! ’ 

Der General Sirtori an den Prodictator Depretis. 

x Meſſina, 23. Aug. 

Das Fort von Reggio hat capitulirt. Die Beſatzung rückte heute 
früh ab, bloß Gewehr und perſönliches Gepäck der Leute mitnehmend, 


Sie läßt in unſern Händen 8 en dene 2 achtzigpfünder, 6 ſechs⸗ 
unddreißigpfünder Paixhans, 12 Mörſer, 8 Poſitions⸗Geſchütze ferner 
2 Bronzemörfer, 500 Gewehre, viele Lebensmittel, Steinkohlen, Pferde, 
Maulthiere u. ſ. w. Garibaldi. 
Meſſina, 23. Aug., 3 Uhr Nachmittags. 

Heute früh wurde nach kurzem Gefecht Villa San Giovanni von 

unſern ſtets ſiegreichen Truppen beſetzt. Garibaldi. 
Meſſina, 23. Aug., 9 Uhr Morgens. 

Die zwei Brigaden Melendez und Briganti haben ſich auf Gnade 
und Ungnade ergeben; ihre Artillerie, ihre Waffen, Pferde, Kriegsma⸗ 
terial, ſo wie das Fort von Pizzo ſind in unſern Händen. Garibaldi. 

Rom, 25. Auguſt. Im Bologneſiſchen, ſo wie in einigen 
kleineren Ortſchaften der Diözeſen Imola und Ravenna erfolg- 
ten letzte Woche Kundgebungen der Unzufriedenheit des Landvol⸗ 
kes mit den gegen früher unverhältnißmäßig vervielfachten 
Steuern. Vor Allen können ſich die Leute in der Emilia nicht 
mit dem Gedanken verſöhnen, fortan der verhaßten Conſeription 
unterworfen zu fein. Die piemontefifhen Commiſſare zeigen bei 
der Gelegenheit weniger Geſchick und Klugheit, als man unter 
den gegebenen Verhältniſſen erwarten ſollte, da ſie der Renitenz 
anſtatt begütigender Vermittlung nur bureaukratiſch⸗militäriſche 
Strenge entgegenſetzen. Die Behörden wälzen die Schuld 
der Gährung unter den Landleuten auf die ſtille Agita⸗ 
tion des Clerus, doch diesmal gewiß mit Unrecht. — Der alte 
Vendeer Catelineau iſt unabläſſig thätig, für die päpſtliche 
Armee zu recrutiren. Von allen im Auslande Geworbenen 
ſind die Franzoſen der Sache, die hier vertheidigt werden 
ſoll, ohne Zweifel am nützlichſten; denn an Anſtelligkeit 
und Disciplin übertreffen ſie die Uebrigen bei Weitem. 
Von den Irländern hat die Regierung ſchon 625 zurückge⸗ 
ſchickt, weil auch der Beſte darunter nur ein Taugenichts war. 
Sie hat dabei leider für Werbegeld, Transport, Einkleidung und 
Unterhalt die bedeutende Summe von 35,000 Seudi geopfert, 
um Schlimmeres zu vermeiden. Deſſenungeachtet kommen auch 
jetzt noch kleinere Mannſchaften von Irländern, wie denn noch 
vorgeſtern ein Contingent von 35 Mann eintraf, lauter wohlge⸗ 
nährte und wohlgekleidete Jünglinge. 

Amerika. 

Quebec, 18. Auguſt. Admiral Milne und ein Theil des 
weſtindiſchen Geſchwaders iſt geſtern hier angekommen. Das Ge- 
ſchwader des Prinzen von Wales traf heute Nachmittag ein, und 
der Empfang war ein ſehr begeiſterter. Die Stadt war voll von 
Gäſten aus allen Gegenden der britiſchen Kolonien und der Ber» 
einigten Staaten. In Montreal werden großartige Anſtalten 
Der Prinz hat vor 


zur Bewirthung des Prinzen getroffen. 


Program m 


zur allgemeinen Ausſtellung von Erzeugniſſen der Landwirthſchaft, des 
Gartenbaues und von landwirthſchaftlichen Maſchinen, welche vom 


29. September c. ab in Berlin ſtatt 
Das Curatorium der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Stiftung 


hat, von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen als Protector dieſer 7 7 N 7 
Stiftung hierzu ermächtigt, beſchloſſen, in 5 mit dem Verein zur Beförderung des Garten⸗ Auction im ſtädtiſchen Leihamte mit 
baues in den Preußiſchen Staaten eine allgemeine Ausſtellung von Erzeugniſſen der Landwirthſchaft, verfallenen Pfändern Montag, den 3. September c. 


des Gartenbaues und von landwirthſchaftlichen Maſchinen zu veranſtalten, um die Fortſchritte, welche und folgende Tage, Vormittags 9 Uhr, im Haufe | 
dieſe Zweige der Land Cultur in neuerer Zeit gemacht haben und den gegenwärtigen Stand derſelben 
ntereſſe nehmenden Publikum, in möglichſt umfaſſendem Maaße, zur lebendigen Anſchauung 
ie Ausſtellung ſoll am 29. September c. beginnen, etwa 10 
Rural die dritte allgemeine Verſammlung deutſcher Pomologen, 
N ctober c. ab ihre Sitzungen halten wird, ſowie in dem an das 
Etabliſſement anſtoßenden Theile des Thiergartens abgehalten werden. 

Das unterzeichnete Comite, welches ſich der Leitung dieſer Ausſtellung unterzogen hat, beehrt 
ich daher, die Herren Landwirthe, Garten⸗Beſitzer, Gärtner, Obſt⸗ und Gemüſe⸗Züchter und Fabrikanten 
andwirthſchaftlicher Maſchinen des In⸗ und Auslandes angelegentlichſt zu erſuchen, ſich bei dieſer Aus⸗ 


1 daran 
u bringen. 1 
Etabliſſement hierſelbſt, in welchem 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗Züchter vom 2. 


ſtellung durch reichliche Beſchickung derſelben betheiligen zu wollen. 
i 


v 
D 


e Ausſtellung zerfällt in nahbenannte zwei Abtheilungen: 5 
Iſte Abtheilung für Erzeugniſſe der Landwirthſchaft im weiteſten Sinne des Worts, lebende 


Kurzem auf canadiſchen Dampfern zwei Ausflüge den Saguenay⸗ 
Strom hinauf gemacht und ſich an der großen landſchaftlichen 
Natur erfreut. 

— Wie wir aus den neueſten New⸗Norker Blättern erſe⸗ 
hen, hat der nordamerikaniſch⸗deutſche Turnerbund, 
dem ſich jetzt 73 Vereine mit 4080 Mitgliedern angeſchloſſen 
haben (es beſtehen aber noch 65 Vereine außerhalb des Bundes), 
auf ſeiner am 30. und 31. Juli in Rocheſter abgehaltenen 11. 
Tagesſatzung u. A. beſchloſſen, ein Turnlehrer⸗Seminar mit einem 
wiſſenſchaftlich gebildeten Bundes-Turnlehrer an der Spitze, der 
800 Dollars Gehalt empfangen ſoll, zu begründen und dabei die 
von Dr. Kloß in Dresden geleitete königliche Turnlehrerbildungs⸗ 
anſtalt zum Muſter zu nehmen. Zur Erhaltung dieſer Anſtalt ſoll 
jeder Turner wöchentlich 1 Cent (5 Pfennige) beiſteuern. Die 
eigene Turnzeitung (à 3 Cents die Nummer) beſchloß man nach 
langer Debatte beizubehalten, obgleich ſie nur 4000 Abonnenten 
zählt. Der Bund beſitzt übrigens 20 Zöglingsſchulen mit 800 
Mitgliedern, 11 Büchſenſectionen mit 296 Mitgliedern, 30 Bi: 
bliotheken mit 7000 Bänden, 9 Theaterſectionen und 3 Tages- 
ſchulen. 5 

Mannigfaltiges. 

— In der „Cösliner Zeitung“ Nro. 95 d. J. wird von 
einem Buchbinder berichtet, den die Glaſermeiſter angeklagt hatten, 
ſich mit Bildereinrahmen zu beſchäftigen, worin ſie ein Gewerbs⸗ 
Beeinträchtigung zu finden glaubten. Derſelbe machte die Prü⸗ 
fung als Glaſermeiſter und rahmt nun ohne weitere Anfechtung 
nicht nur Bilder ein, ſondern beſchäftigt ſich auch mit dem Ein⸗ 
ſetzen von Fenſterſcheiben und allen anderen Glaſerarbeiten. Ein 
gleicher Fall iſt auch in Bublitz vorgekommen. Der Buch⸗ 
binder Kolterjahn war dort der kühne Ueberſpringer der Ge⸗ 
werbeſchranken. Jetzt hat er in Baldenburg die Glaſerprüfung 
gemacht und übernimmt zur Zufriedenheit des Publikums jede 
Glaſerarbeit. b 

— Ein engliſcher Gelehrter, Profeſſor Way, hat ein neues 
elektriſches Licht erfunden, das alle früheren Entdeckungen an 
Intenſität übertrifft. Die Weiße des Lichts kann nur mit der 
Sonne verglichen werden. Das Licht wird erzeugt durch die Wir⸗ 
kung einer elektriſchen Batterie auf eine bewegliche Säule Queck— 
filder. Bei einem am 7. Auguſt auf einer Pacht gemachten 
Verſuche erſchienen alle Lichter in Cowes auf der Inſel Wight 
düſter⸗roth. Mit bloßem Auge konnte man in das am Vormaſte 
hängende Licht nicht ſehen, das nicht größer als ein Pfennigſtück 
erſchien. 


— Die amerikaniſchen Maler fühlen ſich durch die dauernd 


in Amerika erſcheinenden Bilder ihrer europäiſchen Kunſtgenoſſen 
fo ſehr beeinträchtigt, daß fie um Einführung einer hohen Ein⸗ 
gangsftener für deren Bilder bei dem geſetzgebenden Körper der 
Vereinigten Staaten petitionirt haben; ſie wollen den Qu adrat⸗ 
zoll mit — einem Dollar se wiſſen. 

— (Druckſachen⸗Statiſtik.) Im erſten Halbjahre von 1860 
ſind in Dertſchland 3860 Werke, einſchlleßlich 650 Jene Auflagen ſchon 
bekannter Bücher, erſchienen, die zuſammen 63,200 Druckbogen umfaſſen. 
Es befinden ſich darunter 651 Zeitſchriften und periodiſche Werke, 511 
Fortſetzungen und 687 kleinere Schriften zum Preiſe von 10 % und 
darunter. Der Ladenpreis eines Exemplars aller dieſer Bücher beträgt 
4210 4. und, die Auflage durchſchnittlich zu 1500 Exemplaren Neal 
net, ſind dazu 199 Millionen Bogen oder 38,000 Ballen Papier ver⸗ 
braucht worden. f 


1171 Produktenmarkt. 
*Elbing, 31. Auguſt. (Orig.⸗Ber.) Witterung: In den 
Tagen troden und warm. Wind W. ) g: In den letzten 
„Die Zufuhren pon Getreide find mäßig geweſen, die Preiſe für 
Weizen höher, die für 175 niedriger, für Gerſte und weiße Erbſen 
ſchwach behauptet. Die Zuführen von Nübjen und Raps find gering, 
. behauptet. Spiritus bei ſchwacher Zufuhr gut ber 
auptet. 
Bezahlt iſt für: W 5 
2 


An, 115 —20f 45 — 49 %. Gerſte, friſch, große 110—112 


Spiritus, 19% 32. r 8000 % Tr. 

Kbnigsberg, 31. Auguſt. (K. H. Z.) Wind SW. 17. — Weizen 
etwas matter, hochbunter 122—30 92— 110 „ bunter 12194 
85—108% Gr, rother 123—278 90—93 Sr. bez. — Roggen feſt, 
loco 116—21—26 f 49454 —61 % bez., Termine ftill HR, en 
Stichtage iſt 1208 mit 56 Ge, zu nokiren, er Auguſt bis Oktober 1204 
55 * Br., 54 9% Gd., er Frühjahr 80 2 56 Fr. Br., 55 % Gd., 
Ar Mai⸗Juni 1208 55 % Br., 53 Gr Gd. — Gerſte feſt, große 
100—112# 42—52 Gr. Br., kleine 100-88 42—49 9 Br. — Hafer 
unverändert, loco 73 —74 f 29 Hr bez. — Erbſen weiße Koch: 62 Gr 
bez. — Le inſaat fein Se Er mittel 1118 78. bez. 

Yr 
Re. ver Ge. bez. — Leinöl 10% . 


21 und Käufer 203 % mit Faß; e Frühjahr Verkäufer 22 
— Auer 215 K mit Faß. Alles 9er 8000 % A.. f * 


finden ſoll. 


zur Ausbildung junger Landwirthe 


Langgaſſe 24. 


Tage dauern und im Kroll'ſchen] Kleider aller Art, Wäſch 


zinnernes Hausgeräth. 
Der Curator. 


++ 


um Verkaufe kommen Herren⸗ und Damen 
e äſche, Tuch⸗, Zeug: und Lein⸗ 
wandabſchnitte, ſo wie verſchiedenes kupfernes und 


Deutscher Phönix, 
eee zu Frank⸗ 
urt a. 


Bad Gleisweiler, 


E.-B.-Siation Landau in der Rheinpfalz. Oberes Haardtgebirg. 

IKalt wasser-, Molken- u. Traubencur, Kiefernadelbäder. Dampfbad. 
Electrogalvanismus. — Wegen seiner reizenden und milden Lage, 1000 Fuss über der Mee- 
resfläche, ist Bad Gleisweiler auch stets von Nichtkranken als gesunder Land-Aufenthalt besucht. — 
Näheres durch den Arzt der Anstalt. 


9792 


Dr. med. L. Schneider. 


Schottler & Co., 
Maaſchinen-Papier-Fabrik DIE 


zu Lappin bei Danzig, 
empfehlen ihre a 


asphaltirte feuersichere Dachpappe 


ö 


i 


4 


in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigſten 


Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ver⸗ 
langen von der Fabrik übernommen. PR, 
Niederlage in Danzig bei Herrn 9254 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


Thiere allein ausgenommen, und für landwirthſchaftliche Maſchinen, unter der Direction 
des Herrn Geheimen Hofkammer⸗Raths Schmidt, Grabenſtraße No. 3 hierſelbſt; 
2te Abtheilung für Erzeugniſſe des geſammten Garten⸗, Obſt⸗ und Gemüſe⸗Baues, unter 
der Direction des Herrn Profeſſors Dr. Koch, Bernburger⸗Straße No. 13 hierſelbſt. 
Gegenſtände der Ausſtellung ſind: 7 
Zu 1. alle Erd⸗ und Mergel-Arten, künſtliche Düngungs⸗Mittel, Samen⸗Arten, die hieraus 
ervorgehenden Pflanzen und Früchte, wie fie die ſchaffende Natur in ihrer Vollkommenheit darſtellt, 
urzel.Gewächſe, Futterkräuter und Wieſen⸗Pflanzen mit eingeſchloſſen, und zwar die Getreide⸗Sorten 
in Garben mit den Wurzeln und in Körnern, die übrigen Pflanzen möglichſt im grünen Zuſtande mit 
den Wurzeln event. getrocknet, ferner die Unkräuter, mit welchen der Landwirth zu kämpfen hat, wo 
möglich im grünen Zuſtande und getrocknet, nächſtdem die Producte aus jenen Pflanzen und Früchten, 
als Flachs, che Taback, Stärke, Grütze, Mehl, Oel, Zucker, Spiritus ꝛc., ferner die Producte von 
landwirthſchaftlichen Hausthieren, als Wolle, Haare, Hörner, Knochen, Talg, Eier, Butter, Käſe, Be 
Seide ꝛc. und endlich die im Bereich der Landwirihſchaft Anwendung findenden, beziehungsweiſe ein: 
führenden Maſchinen aller Art, ingleichen Modelle von denſelben und von andern landwirthſchaftlichen 
Gerüthen und Werkzeugen. 6 
Zu 2. alle Obſt⸗ und Gemüſe⸗Sorten, ferner alle dem Gebiet der Gärtnerei angehörenden 
Pflanzen und Blumen, namentlich ſolche, die zur möglichſt vollſtändigen Schauſtellung der Herbſt⸗Flora 
dienen, ingleichen neu eingeführte Schmuck- und Handels⸗Pflanzen, gartneriſche Geräthe und Werkzeuge. 
Für die Prüfung und Beurtheilung der Schau⸗Gegenſtände durch beſonders zu bildende Com⸗ 
miſſionen und für die demnachhige Grtpeilung von Ehren⸗Diplomen wird geſorgt werden. 
Die Anmeldung der Ausſtellungs⸗Gegenſtände, welche darin möglichſt genau, unter Angabe 
805. Aufſtellung erforderlichen Raums, zu bezeichnen ſind, iſt beziehungsweiſe beim Herrn Ge⸗ 
heimen ars Sanımerseth Schmidt oder bei dem Dem Profeſſor Dr. Koch zu machen und wird bis 
zum 12, September c. erbeten, damit bei Anfertigung des Katalogs und bei der Dispoſition über 
die Ausſtellungs⸗Räume darauf gebührend Rückſicht genommen werden kann. 0 
Die Abſendung der Ausſtellungs⸗Gegenſtände wollen die Herren Ausſteller ſo einrichten, daß 
dieſelben an das Comité der Ausſtellung von Erzeugniſſen der Landwirthſchaft und des Gartenbaues 
und von landwirthſchaftlichen Maſchinen im Kroll'ſchen, Etabliſſement zu Berlin adreſſirt werden und in 
der Zeit vom 24. September bis 27. September c. früh in dieſem Etabliſſement eingehen. ü 
eder der Herren Ausſteller wolle feiner Zuſendung, bei leſerlicher Aufzeichnung ſeines Na⸗ 
mens und Wohnorts, ein ſpezielles Verzeichniß der eingeſandten Gegenſtände in duplo beif gen, auch 
den letzteren, zur Vermeidung von Verwechſelungen, die dem Verzeichniß entſprechenden Nummern anheften. 
Für das Frachtgeld des Transports auf den Eiſenbahnen wird — die Maſchinen ausgenommen — 
fofern, Obſt und Gemüſe auf dem Frachtbriefe mit rother Dinte als „Eilgut zur Ausſtel⸗ 
5 10 a angegeben, alles Uebrige aber ausdrücklich als „Ausſtellungs⸗Gegenſtände“ 
ezeichnet iſt, h rs ? ER k 
8 welchen Bezeichnungen eine Ermäßigung der tarifmäßigen Frachtſätze abhängig iſt) eingeſtanden, 
üͤckfracht aber nicht vergütet. . 5 
Den Herren Ausſtellern ſteht es frei, über die zur Ausſtellung eingeſandten Gegenſtände nach 
dem Schluß derſelben anderweit zu verfügen. Wer nichts hierüber beſtimmt, wird ſo angeſehen, als 
habe er die Gegenſtände der Ausſtellung unentgeltlich überlaſſen. g 5 
Was die zur Ausſtellung kommenden Maſchinen anlangt, von welchen nur die kleinen, ſoweit 
der Raum reichen wird, in einem bedeckten Lokal placirt werden können, während die größeren im Freien 
aufgeſtellt werden müſſen, jo liegt den Herren Ausſtellern die Sorge und die Tragung der Koſten des 
Transports bis zum Ausſtellungs⸗Raume, der Biene und Dekoration auf dem jeden anzuweiſenden 
Date und des demnächſtigen Nüd-Transports, welcher binnen 3 Tagen nach dem Schluß der Ausſtel— 
ung zu bewirken iſt, ob. Es kommt ihnen jedoch hierbei, . 2 
ſofern die Ausſtellungs⸗Gegenſtände, wie oben bemerkt, auf den Frachtbriefen ausdrücklich 
als „Ausſtellungs⸗Gegenſtände“ angegeben und an das Ausſtellungs-Comité im Kroll'ſchen 
Etabliſſement zu Berlin adreſſirt ſind, A 
die ſowohl für den Transport als für den Rück⸗Transport auf den unter Königlicher Verwaltung ſte⸗ 
henden, wie auf mehreren Privat⸗Eiſenbahnen bewilligte fas gen der Eiſenbahn⸗Fracht zu ſtatten, 
welche darin 1 71 daß Bes ee zum halben tarifmäßigen Grachtſate, befördert werden jollen- 
erlin, im Ju . 
Das Ausſtellungs⸗Comité. 
Knerk, Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath. Dr. Koch, Profeſſor. Lenne, General⸗Direktor der Kgl. Gärten. 


Dr. Lüdersdorff, Landes⸗Oekonomie⸗Rath. Schmidt, Geheimer Hofkammer⸗Rath. 
v. Strantz, Geheimer Ober⸗Finanz⸗Rath. 


des zu 


Redigirt unter 


Verſicherungen gegen Feuerſchaden in der Stadt 
und auf dem Lande auf Gebäude, Mobilien, je 
ventarium und Getreide, in Scheunen und Scho⸗ 
bern, werden zu möglichſt billigen, feſten Prämien 
angenommen durch die Agenten: 

Kaufmann ®tto de le Roi); D 

Buchhändler C. A. Schulz in Danzig, 

Gutsbeſitzer Giersberg v. d. Gablentz in 
Pietzkendorf, 

„ A. Th. Mix in Gr.⸗Zünder, 

Lehrer W. Hiopittke in Einlage (Nehrung), 
Kaufmann C. Hoppe in Neufahrwaſſer, 

5 II. Schaefer in Dirſchau, 
Maurermeiſter W. Muller in Neuſtadt, 

ſowie durch den unterzeichneten 
Haupt⸗Agenten 


Ad. Piſchky 


Tanz- Unterrichts- 
Anzeige. 


Der Cursus meines Tanzunterrichts beginnt 
Sonnabend, den 8. September d. J. Anmeldungen 
nehme ich täglich Vormittags in meiner Wohnung, 
Brodbänkengasse Nro. 40, entgegen. 

J. P. Torresse, Balleſmeiſler, 


Eu preuss, Lehrer der Gymnastik, der Tanz- 
_ [128 } und Fechtkunst. 


Landwirlhſchaftliches. 
© Don der renommirten Bekert- 
ſchen Fabrik in Berlin für land. 
wirthschaftliche Maschinen und 
Ackergeräthe wurde uns der 
Verkauf ihrer Fabrikate übertragen 
und erſuchen wir die Herren Land⸗ 
wirthe, uns mit ihren Aufträgen 
zu beehren. Muſterkarten u. Preis⸗ 
Courante liegen zur gefälligen An— 
ſicht in unſerm Comtoir Gerber— 
gaſſe Nro. 7. 
D. Ostermann & Co. 
Das Schönnagel'ſche Grundſtück 
Lerbergaſſe Nro. 3, abgeſchätzt auf 7183 


hlr. 12 Sgr. u. ca. 300 


tragfähig, kommt Montag, den 3. Sept. e., 
11 Uhr, an ordentl. Gerichtsſtelle z. Verk. 


Verantwortlichteit des Verlegers. Druck zund Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Vollſtändige Heilung des 


Magenkrampfs. 


Auf jahrelange Erfolge geln de 
unter der Garantie, welche mein Name 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, welches 


und für immer beſeiti rr Apotheker 


übergebe ich | 
me und meine 


das fürchterliche Leiden des eher raſch 
e 


t. — 
E. Walter in Neuſtädtel in Niederſchleſien 
verſendet in meinem Auftrage die Medicamente 
mit Gebrauchs-Anweiſung für den Preis von 3 Ag 


Dr. Feodor Brachvogel, 
praktiſcher Arzt, n und Geburtshelfer 


und Kgl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus 
9191] in Hrepſtadt in Schleſien. 


5 Mecklenburger Börde. 


ung D 
Se Den Verlauf von Mecklenburger 
Boeken, aus einer renommirten Schäferei, von 
Weiſſiner Müttern und Paſſower Böden, zum 
Preiſe von 4, 6, 8 und 10 Louisd'or für Jährlings⸗ 
Böcke und 2 Louisdtor mehr für Erſtlings-Böcke; — 
auch aus einer hieſigen renommirten Schäferei aus 
obigen Böcken gezogene Böcke von 2—4 99117975 


. Türcke in Thorn. _ 
Anzeige für Damen, 


„Zeit und Geld recht ig anzuwenden, ift 
eine Hauptaufgabe im Leben.“ So dachte ich, als 
ich noch in ſpätern Jahren Schneider⸗ Unterricht 
ſuchte, und fand nach längerer Prüfung durch das 
praktiſche Lehrbuch d. berühmten Kawiſch in Dresden 
(das bei m. einzuſehen iſt), daß deſſen ſo umfang? 
reiche ſichere Methode allen andern vorzuziehen ſei. 
Erfahrung hat mein Vertrauen reichlich beſtätigt, u. 
hat die). jo gründliche Unterricht d. meine bisheri⸗ 
gen zahlreichen Schülerinnen gebührende Anerken⸗ 
nung gefunden. Bei der ſo oftſich zeigenden Vorliebe 
f. d. alte Methode, wobei m. d. Papierſtreifen Maaß 
genommen wird, bin ich auch bereit auf d. Weiſe zu 
unterrichten, u. lade d. geehrten Damen zum neuen, 
den 1. Septbr. beginnenden Curſus freundlich ein. 
Der Unterricht währt 4—6 Wochen auch nach Bedarf 
länger. Bei gleichztg. Anmeldung v. 4 Damen w. 
d. Honorar ermäßigt, und finden ſolche von außer⸗ 
alb bei mir freundliche Penſions Aufnahme. — 
chneiderarbeit w. b. mir ſauber u. ſchnell gefertigt 
u. Schnitte zu jedem Kleidungsſtück geliefert. 
Ott. Mittelstädt, 
Breit⸗ u. Junkergaſſen⸗Ecke 122. 


Eisenbahn-Fahrplan für Danzig. 


Abfahrt 5 Ankunft: 1 
Pi Nach Berlin .. 5 U. 5 M. Mg. Von Königsbg. 8 U. 16 M. Mg. 
ulr. Miethe er: - Königsbg. 9 14 Beru, 11 1 Val 
3 do. 3- 4- Nm! Königsbg. 2 22- Nm. 
- Berlin ..5- 25 | „ ai 718 
Königsbg 8-26 - Ab! - Berlin . 11-58- - 
—̃ 


